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Adenauer bucht in Washington Erfolge
Bundesregierungwird bei Sowjetangeboten zu Rate gezogen / 350 Schiffe zurück

^ WASHINGTON . Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer hat am Donnerstag seine drei¬tägigen Besprechungen mit der amerikanischen Regierung beendet. Wie in Washington mit¬geteilt wurde, hat der Kanzler im Verlauf dieser Besprechungen die Zusicherung erhalten ,daß die Vereinigten Staaten jeden neuen sowjetischen Schritt in der Deutschlandfrage sehr
sorgfältig prüfen und die Bundesregierung vor jedem Eingehen auf ein sowjetisches An¬
gebot auf Wiedervereinigung Deutschlands zu Rate ziehen werden.
Führende amerikanische Persönlichkeiten

haben am Donnerstag betont, daß die Be¬
sprechungen mit dem Kanzler, der heute von
Washington aus zu einer Reise quer durch die
Vereinigten Staaten aufbrechen wird , äußerst
erfolgreich verlaufen sind. Als Ergebnis könn¬
ten noch engere Beziehungen zwischen der
Bundesrepublik und den USA erwartet wer¬
den . Die Besprechungen seien so glatt verlau-

Abkommen Spanien -USA
MADRID . Das spanisch -amerikanischeStütz¬

punktabkommen, über das seit April ver¬
gangenen Jahres verhandelt wird, steht nach
Ansicht gutunterrichteter spanischer Kreise
unmittelbar vor dem Abschluß . Man glaubt,daß eine der ersten Amtshandlungen des
neuen amerikanischen Botschafters in Spa¬
nien , James Dünn , der am Donnerstag Gene¬
ral Franco sein Beglaubigungsschreiben
überreichte, die Unterzeichnung des auf 16
Jahre befristeten Vertrages sein wird, durch
den Spanien als Gegenleistung für die Über¬
lassung von See- und Luftstützpunkten finan¬
zielle Hilfe erhalten soll.

PAN MUN JON. Das Abkommen über den
Austausch der verwundeten und kranken
Kriegsgefangenen in Korea wird voraussicht¬
lich heute in Pan Mun Jon unterzeichnet wer¬
den , nachdem sich die Alliierten wie auch die
Kommunisten dazu bereit erklärt haben . Da¬
mit wäre der Weg für die Wiederaufnahme
der Waffenstillstandsbesprechungen wieder
frei, bei denen noch das Problem der Entlas¬
sung der übrigen Kriegsgefangenen nach Ein¬
tritt der Waffenruhe zu klären ist.

Die Kommunistenwollen den alliierten Ver¬
tretern täglich 100 der von ihnen zu entlas¬
senden 600 Kriegsgefangenen übergeben,während die Aliierten die für den Austausch
gemeldeten 5100 Nordkoreaner und 700 Chi¬
nesen in Gruppen von täglich 500 Mann nach
Pan Mun Jon befördern werden. Wie der Lei¬
ter der alliierten Mission bei den Verhand¬
lungen, Konteradmiral Daniel , erklärte ,haben die Kommunisten die Frage der Wie¬
deraufnahme der Waffenstillstandsverhand¬
lungen noch nicht erwähnt.

Das dreimalige Angebot der alliierten Of¬
fiziere , das Abkommen bereits am Donnerstag
zu unterzeichnen, wurde von den Kommuni¬
sten abgelehnt. Stattdessen brachten sie meh¬
rere Zusatzanträge zu dem alliierten Aus¬
tauschplan ein . Sie schlugen vor, die Sicher¬
heitswachen im Gebiet von Pan Mun Jon zu
verstärken und forderten den Verzicht auf
Beschränkungen, die die Alliierten für die
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Arn 8. April wurden Stadt und Hafen Kehl vonden französischen Besatzungstruppen wieder anDeutschland übergeben , nachdem schon am Vor¬abend die letzten französischen Familien nachaer anderen Seite des Rheins übergesiedeltwaren. Unser Bild zeigt oben den Auszug einer' anzösischen Familie , unten deutsche Einwoh-"er , die den Stacheldraht , der Kehl von der
Bundesrepublik trennte , aufrollen . Foto : Keystone

fen und auf beiden Seiten mit einem solchen
Maß an gutem Willen geführt worden, daß
die Unterredung mit Außenminister Dulles
am Mittwoch nur eine Stunde gedauert habe.Im Verlauf dieser Unterredung erhielt Dr.
Adenauer, wie später vom Außenminister mit¬
geteilt wurde, die Zusage der Vereinigten
Staaten , daß sie das deutsche Ersuchen um
finanzielle Unterstützung bei der Unterbrin¬
gung der Sowjetzonenflüchtlingedurch direkte
Zuwendungen oder eine internationale An¬
leihe wohlwollend erwägen werden.

Außenminister Dulles versprach dem Kanz¬
ler ferner , sein Gesuch um Gnadenerlaß oder
Strafmilderung für die rund 300 Häftlinge, die
als Kriegsverurteilte in Landsberg sitzen, zu
prüfen.

Der amerikanische Außenminister setzte den
Bundeskanzler außerdem von dem Beschluß
der amerikanischen Regierung in Kenntnis,
350 kleine deutsche Seefahrzeuge, die nach
Kriegsende als Reparationen beschlagnahmt
worden waren , an die Bundesrepublik zurück¬
zugeben, um die deutsche Wirtschaft zu un¬
terstützen .

Der Besuch des Kanzlers in Washington hat
ferner folgende Ergebnisse gezeitigt :

Gefangenentransporte von den Lagern nachPan Mun Jon durchsetzen wollten. Schließlichwollten sie dem alliierten Ersuchen um vor¬
herige Benachrichtung über die Rastpläne der
Transporte nicht stattgeben.Ein neuer Versuch der Alliierten, die Kom¬munisten zu einer Überprüfung der Zahl derin ihrem Gewahrsam befindlichen Gefangenenzu bewegen, wurde von dem nordkoreani¬
schen Delegationsführer Generalmajor Lee
Sang Cho zurückgewiesen. Die Sitzungwurde nach 80 Minuten Dauer auf heute
vormittag vertagt.

Sieben Briten fieigelasscn
SEOUL . Die sieben britischen Zivilisten, die

zu Beginn der Feindseligkeiten in Korea von
den Nordkoreanern gefangen genommen wur¬den, sind nach einem Bericht des nordkorea¬nischen Rundfunks am Donnerstag freigelas¬sen worden. Unter ihnen befindet sich Vivian
Holt , der britischer Gesandter in Seoul war.Die Zivilisten wurden in Antung in der Süd¬
mandschurei sowjetischen Beamten überge¬ben .

West entwurf angenommen
NEW YORK . Mit 52 gegen die fünf Stim¬

men der kommunistischen Staaten bei drei
Enthaltungen nahm die Vollversammlung der
Vereinten Nationen den vom politischen Aus¬
schuß empfohlenenEntschließungsentwurf der
Westmächte zur Abrüstungsfrage an. Der
Entwurf sieht vor, daß der Abrüstungsaus¬schuß der UN seine Arbeiten auf Grund eines
umfassenden von den Westmächten entwor¬
fenen Planes fortsetzt.

LUXEMBURG . 60 Könige, Königinnen, Mit¬
glieder ehemaliger Königshäuser, Prinzen und
Prinzessinnen aus ganz Europa wohnten am
Donnerstag in Luxemburg der festlichenHoch¬
zeit der belgischen Prinzessin Josephine Char¬
lotte mit dem luxemburgischen ErbprinzenJean bei . Schon in den frühen Morgenstunden
des großen Tages „J “ (für Jean und Josephine)
säumten Tausende von Luxemburgern und
aus vielen europäischen Ländern herbeigeeil¬ten Fremden die Straßen , durch die Stunden
später der Brautzug fuhr.

Acht große Zuschauertribünen waren an der
rund drei Kilometer langen Fahrtstrecke er¬
richtet , dazu waren zahlreiche private Tribü¬
nen aufgebaut worden, die trotz des leichten
Regens seit Tagesanbruch gedrängt voll wa¬
ren.

Pünktlich um 10 Uhr nahm der Bürgermei¬ster der Stadt Luxemburg, Emile H a m i 1 i u s,im mittelalterlichen „Saal der Magistratur“ im
großherzoglichen Palast die standesamtliche
Trauung vor. An der Zeremonie nahmen auch
der luxemburgische Ministerpräsident Pierre
D u p o n g und Justizminister Victor Bod -
s o n teil.

1 . Die Zusage des Kanzlers , umgehend einen
ernsthaften Versuch zur Beilegung der deutsch¬
französischen Meinungsverschiedenheiten in der
Saarfrage zu unternehmen .

2. Das Angebot, ein vollausgerüstetes deutsches
Feldlazarett für Korea zur Verfügung zu stellen .

3 . Die Aufforderung des Kanzlers an die So¬
wjetunion . ihre friedlichen Absichten durch Zu¬
stimmung zu freien gesamtdeutschen Wahlen
und Freilassung der 300 000 Kriegsgefangenen
unter Beweis zu stellen .

4 . Der Beschluß, ein deutsch-amerikanisches
Kulturabkommen am Donnerstag durch einen
beiderseitigen Notenaustausch in Kraft treten zu
lassen .

5 . Die Erklärung des Kanzlers , daß auch der
Bundesrat dem EVG -Vertrag zustimmen wird .

6 . Die höfliche Ablehnung des deutschen Vor¬
schlages, schon vor der Ratifizierung des Gene¬
ralvertrags durch Frankreich zwischen den USA
und der Bundesrepublik Botschafter auszutau¬
schen.

Das Ergebnis der Besprechungen ist in
einem Schlußkommunique zusammengefaßt
worden, das am Donnerstagnachmittag ameri¬
kanischer Zeit in Washington veröffentlicht
wurde.

Barometer
ab . Die Veränderung der internationalen

Lage im Ost-West -Konflikt , die mit dem Tode
Stalins anhob und nach den betont friedens¬
freundlichen Reden und Gesten der neuen
Moskauer Machthaber jetzt in dem sensatio¬
nellen Angebot des chinesischen Außenmini¬
sters auf Fortführung der Waffenstillstands¬
verhandlungen ihren Höhepunkt erreicht hat,
ist nicht in allen Lagern und Gruppen des
Westens auf die gleiche Reaktion gestoßen.
Um so erstaunlicher ist die Art, wie die in¬
ternationalen Börsen auf die neue Lage rea¬
giert haben. Nicht zufällig sagt man den Bör¬
sen nach , sie seien die unbestechlichsten Baro¬
meter für die Ankündigung von Sturm oder
Flaute . Und das ist verständlich, denn beim
Geld hört bekanntlich nach einem Wort des
Bankiers Carl Fürstenberg die Gemütlichkeit
auf. Danach wird der neue Kurs des Ostens
also bei der Wirtschaft des Westens offenbar
sehr ernst genommen , denn im Gebälk der
internationalen Börsen knistert es nicht nur ,
sondern es bröckelt schon und zwar ganz er¬
heblich . Besonders heftig hat die New Yorker
Börse reagiert, wo ein seit Jahren nicht mehr
erlebtes Massenangebot die Kurse besonders
von Rüstungs- und Getreideaktien recht steil
hat abfallen lassen. Mag sein , daß sie sich im
Laufe der Zeit wieder etwas erholen werden,bestehen bleibt die Tatsache, daß man in Bör¬
senkreisen bereits eine sehr weitgehendeUm¬
stellung der Wirtschaft ernsthaft ins Auge
faßt . Pessimisten glauben darin schon Anzei¬
chen einer schweren Krise erblicken zu müs¬
sen, wobei sie wohl allerdings vergessen, daß
die USA auch nach dem Ende des Zweiten
Weltkrieges sich ohne schwere Erschütterun¬
gen auf Friedenswirtschaft umgestellt haben.
Sehr viel bedenklicher sieht es schon in To¬
kio aus, wo man in der Tat , so paradox es
klingen mag , in weiten Kreisen einen korea¬
nischen Waffenstillstand wie ein böses Ge¬
spenst fürchtet . Die japanische Wirtschaft ist
bis zu einem solchen Grade von kriegsbeding¬
ten Lieferungen an die Amerikaner abhängig,daß man schon davon spricht, Japan lebe
überhaupt nur vom koreanischen Krieg. So¬
lange sich Japan nicht der fernöstliche Kon -

Anschließend begaben sich das Brautpaar
mit den königlichen und prinzliehen Gästen in
die nur wenige hundert Meter entfernte Ka¬
thedrale . Josephine Charlotte trug ein großes
Brautkleid aus Organza mit langer Schleppe,
Erbprinz Jean die olivfarbene Uniform eines
Obersten der luxemburgischen Armee. Hinter
ihm waren seine Eltern , die Großherzogin und
Prinz Felix, während Exkönig Leopold III .
und seine Mutter Elisabeth hinter Josephine
Charlotte Platz genommen hatten.

Unter den Klängen der belgischen und der
luxemburgischen Nationalhymne verließ das
Brautpaar die Kathedrale und stieg in den
offenen Wagen ein . Großes Aufsehen erregte
es , daß im zweiten Wagen neben der Groß¬
herzogin mit Exkönig Leopold III . , KönigBau-
douin mit Königin Elisabeth in völliger Ände¬
rung des Protokolls auch Prinzessin Liliane de
Rethy mit dem Prinzen Felix von Luxemburg
fuhr . Die Zuschauer erblickten darin die offi¬
zielle Anerkennung der Prinzessin de Rethy
als Mutter von Josephine Charlotte und bra¬
chen in laute Hochrufe aus. Nach einer Rund¬
fahrt durch die Stadt begab sich das umju¬
belte Paar mit den zahlreichen Gästen zum
großherzoglichenSchloß .

Im Westen etwas Neues

„ Sie kommen auch, um zu tanken ?“
„ Nein, um zu — danken !“
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tinentalmarkt öffnet , wird es ohne materielle
Unterstützung durch die USA nicht lebens¬
fähig sein . Ansonsten aber sind Befürchtun¬
gen , wie man sie hier und da hören kann , die
Wirtschaft werde auf die Fortsetzung oder
gar Erweiterung des Krieges drängen , um
recht kräftig zu verdienen, heute kaum noch
am Platze. Auch „Big Business “ ist sich dar¬
über völlig im klaren , daß es auf lange Sicht
am Frieden immer mehr verdient als am
Kriege.

Abkehr vom Kommunismus
rp . In unserem Jahrhundert , das zumindest

in seinen letzten Jahrzehnten so viele Irr -
tümer , Doktrinen, Ideologien und gar Wahn¬
sinn gezeugt hat , kommt es nicht allzu häufig
vor, daß von einem Sieg der Vernunft , von
einem Durchbruch des gesunden Menschen¬
verstandes durch den Nebel irriger Vorstel¬
lungen berichtet werden darf . Und doch han¬
delt es sich bei der jetzt in Jugoslawien ver¬
kündeten Aufhebung des Kolchosenzwanges
um einen solchen Akt, der weit über die Be¬
deutung einer örtlichen oder gar nur taktisch
bedingten Maßnahme hinausgeht . Als Tito
sich vor Jahren aus der sowjetischen Um¬
klammerung befreite , war das ein außenpoli¬
tischer Willensakt gegenüber dem russischen
Imperialismus, aber noch längst keine ideolo¬
gische Absage an die kommunistische Doktrin.
Man befreite sich aus der Befehlsgewalt Sta¬
lins und schuf eine Insel des Nationalkom¬
munismus, aber man dachte nicht daran , das
eigene Volk auch aus der Befehlsgewalt einer
starren Staatsmaschinerie zu befreien. Die¬
ser Schritt ist erst jetzt erfolgt und man wird
seiner wahrhaft revolutionären Bedeutung
vielleicht am besten gerecht, wenn man ihn
mit der Aufhebung der Leibeigenschaft im
absterbenden Feudalzeitalter vergleicht. Da¬
durch, daß jetzt den Bauern in Jugoslawien
die freie Willensentscheidung über Verbleib
oder Austritt aus den Kolchosen zurückgege¬
ben worden ist, hat man es in der Tat mit
einer modernen Bauernbefreiung innerhalb
der kommunistischen Welt zu tun , deren Aus¬
wirkungen besonders auf die sowjetrussi¬
schen Satellitenvölker noch gar nicht abzu¬
schätzen ist. Einige Jahre jugoslawischerSelb¬
ständigkeit haben genügt, um Tito davon zu
überzeugen, daß die Zwangskollektivierung
der Landwirtschaft trotz aller staatlichen Be¬
vorzugungen der Kolchosen nicht nur nicht
zum gewünschten Ziel , nämlich einer entschei¬
denden Steigerung der Produktion , geführt
hat , sondern im Gegenteil zu einer immer
stärkeren Entfremdung zwischen bäuerlichem
Volk und Staatsführung . Anstatt nun weiter¬
hin doktrinär und verbissen mit Terror und
Gewalt zu antworten , hat Tito die Vernunft
sprechen lassen und kurz entschlossen die
ganze Doktrin über Bord gefegt. Die Gerech¬
tigkeit gebietet, an der Entwicklung in Jugo¬
slawien auch den Westmächten ein nicht ge¬
ringes Verdienst zuzuerkennen. Indem sie
sich nämlich wohl gehütet haben, das Land
bei der Gewährung von Krediten unter Druck
zu setzen , haben sie Tito nicht in die Ver¬
krampfung einer Abwehr gezwungen .

JVmf * i?w 'Zvtletn
Der „König der Tätowierer “

, George Burchett ,
ist im Alter von 80 Jahren in seinem Londoner
Heim gestorben . Er hatte es ln seinem Hand¬
werk zur unbestrittenen Meisterschaft gebracht .
Zu seinen Kunden zählte sogar der dänische Kö¬
nig Frederik , dessen Brust ein chinesischer
Drache ziert . Die ungewöhnlichste Tätowierung
verpaßte Burchett einem Amerikaner , der par¬
tout „Ich liebe Emilie“ auf seinem kahlen Schä¬
del stehen haben wollte .

Verwundetenaustausch kann anrollen
Heute Unterzeichnung des Abkommens / Es bleibt bei 5800 :600

Ganz Luxemburg feierte den Tag „J“
Die Trauung des Erbprinzen Jean mit Prinzessin Josephine Charlotte

Bemerkungen zum Tage



Mayer und Bidault zurück
Erste Pressekonferenz auf der „Ile de France"

PARIS . Frankreichs Ministerpräsident Renö
Mayer und Außenminister Georges Bi¬
dault trafen am späten Mittwochabend aus
den USA kommend wieder in Le Havre ein.
Auf einer Pressekonferenz an Bord der „Ile
de France“ erklärte Mayer , der Hauptzweck
seiner USA- und Kanadareise sei ein allge¬
meiner Meinungsaustausch gewesen , der sich
besonders auf Verteidigungsprobleme in Eu¬
ropa , im Mittelmeer, dem Nahen und dem
Fernen Osten erstreckt habe. Als wichtigstes
Resultat bezeichnete er , daß die Vereinigten
Staaten den Zusammenhang der Kämpfe in
Korea und Indochina anerkannt hätten .

Zu der sowjetischen „Friedenskampagne“
erklärte Mayer, sie berühre nicht die grund¬
sätzliche französisch-amerikanische Überein¬
stimmung über den gemeinsamen Weg zur
Sicherung und Erhaltung des Friedens.

Schweres U- Bahn-Unglück
LONDON . Als Opfer des schwersten Zugun¬

glücks in der Geschichte der LondonerU-Bahn
am Mittwochabend sind bis Donnerstagnach-

Ein Schaumwunder
Wer sein Haar mit Schauma wäscht , ist im*
mer wieder überrascht : Sooo wenig Schauma
drückt man nur aus der Tube , und sooo viel
Schaum entsteht im Nu ! Der sahnige ,
üppige Schauma -Schaum reinigt
gründlich . Wie leuchtet Ihr Haar
nach dem Trocknen !

sooo viel

?
S SCHWARZKOPF

mittag neun Tote und 50 Verletzte geborgenworden. Noch 20 Stunden nach dem Unglückarbeiteten sich am Donnerstag die Rettungs¬
mannschaften schrittweise durch die Trümmer
der völlig ineinandergeschobenen und aufge¬
schlitzten Waggons vor.

Der Unfall ereignete sich durch das Versa¬
gen der Signaleinrichtungen. Während ein Zugauf freier Strecke halten mußte, wurde er von
einem zweiten von hinten gerammt. Die Wa¬
gen beider Züge waren mit rund 1200 Men¬
schen besetzt. Die endgültige Verlustliste läßt
sich noch nicht absehen .

Schwierigkeiten überwunden
FRANKFURT . Die Anlaufschwierigkeiten, die

sich bei der Bearbeitung der Lastenausgleichs¬
anträge in den letzten Monaten ergaben und
die einen relativ hohen Kassenbestand beim
Ausgleichsfonds verursachten, können als
überwunden angesehen werden. Vom Bun¬
desausgleichsamt in Bad Homburg wurde am
Donnerstag mitgeteilt , daß sich der Kassen¬
bestand von 750 Millionen DM am 4. März auf
421 Millionen DM Ende März verringert hat .
Die Abrufe der regionalen Ausgleichsämter
erfolgten jetzt zügig .

Zivilehe bleibt obligatorisch
BONN. Gegen die Auffassung, daß durch

die am 1 . April eingetretene Gleichberechti¬
gung von Mann und Frau das 1946 von den
Besatzungsmächten verfügte Kontrollratsge-
setz Nr . 16 , das sogenannte Eherecht, unwirk¬
sam geworden sei , wandte sich am Donners¬
tag Ministerialrat Maßfeller vom Bundes¬
justizministerium auf einer Pressekonferenz.Maßfeiler erklärte , nach Ansicht des Bun¬
desjustizministeriums sei auch der kürzlich
auf einer Standesamtstagung in München ver¬
tretene Standpunkt , daß durch den „gesetz¬losen “ Zustand im Familienrecht die obliga¬
torische Zivilehe , also die Eheschließung vor
dem Standesbeamten, beseitigt sei , unrichtig.

Abgeordnete brauchen mehr Raum
Bundestagsplenarsaal wird erweitert / „ Jeder soll sich wie zu Hause fühlen“
BONN . Wenn sich im Plenarsaal des Bonner

Bundeshauses zwei gewichtige Abgeordnete
begegnen, gibt es gewöhnlich eine Verkehrs¬
stockung. Wenn sich bei einer Abstimmung
die Abgeordneten im „Hinterland “ an der Por¬
talseite des Plenarsaales der Stimme enthal¬
ten, müssen die Journalisten ihre Hälse ver¬
renken und weit über das Geländer gebeugt
ihr Genick riskieren , um überhaupt etwas zu
sehen.

Das soll jetzt alles , alles anders werden.
Die Abgeordneten sollen mehr Raum, die Jour¬
nalisten mehr Platz , die „Öffentlichkeit“ eine
neue Tribüne bekommen. Die Diplomaten er¬
halten eine neue Loge , Dr. Ehlers eine neue
Deckenbeleuchtung. . . wenn alles gut geht.

In den Parlamentsferien soll der Plenarsaal
zum Rhein hin bedeutend erweitert werden.
Uber die Einzelheiten schweigen sich die Bun¬
deshausdirektion und die Bundesbaudirektio¬
nen noch aus. So viel ist jedoch bekannt : Die
Zahl der Abgeordnetensitze soll von 421 auf
500 erhöht werden . Das neue Wahlgesetz sieht
eine entsprechende Erhöhung der Abgeord¬
netenzahl vor.

Eine der beiden riesigen Glaswände des Ple¬
narsaales soll verschwinden und einer neuen
großen Pressetribüne Platz machen . Die Ko¬
lonnen der „Steher“ , die an „heißen“ Sitzungs¬
tagen die Zwischengänge auf der Pressetri¬

büne füllen, sollen verschwinden. Ein jeder
soll sich im neuen Plenarsaal wie zu Hause
fühlen.

Neben der Pressegalerie soll auch die Zu¬
schauertribüne erweitert werden. Das Inter¬
esse der Öffentlichkeit an den Bundestagssit¬
zungen hat in den letzten Jahren immer mehr
zugenommen . Für wichtige Sitzungen, wie die
dritte Lesung des deutsch-alliierten Vertrags¬
werkes, des Schumanplans oder des Lasten-
ausgleichs , waren schon Wochen vorher die
Zuschauerplatzkarten „vergriffen“ . Das soll in
Zukunft auch nicht mehr Vorkommen .

Der Erneuerungsdrang im Plenum richtet
sich auch auf die kinoartige Neondeckenbe¬
leuchtung. Sie soll ebenfalls verschwinden
und einer neuen Beleuchtungsanlage Platz
machen . Im ganzen liegen drei Pläne für den
Umbau vor. Einzelheiten sind nicht bekannt,
doch zielen alle auf eine wesentliche Vergrö¬
ßerung der Gesamtfläche des Plenarsaales ab .
Der Bauausschuß des Bundestags wird in
nächster Zeit seine Wahl zu treffen haben.
Erst danach kann ein genaues Bild des neuen
Hauptsaales gegeben werden. Über die Kosten
schweigt man sich am Rheinufer auch noch
aus. Zwischen Mokka und Cognac hört man
jedoch auf der Terrasse des Bundestagsre¬
staurants , daß sie „nicht von Pappe“ sein
werden.

Stoicfa über Sozialversicherung
2,7 Milliarden Bundeszuschüsse 1953

KÖLN . Den Grundgedanken des von ihm
geforderten „Sozialplans zur Neuordnung der
Sozialversicherung“ hat Bundesarbeitsmini¬
ster Storch in einem Interview erläutert
und sich darin nachdrücklich gegen den Ge¬
danken ausgesprochen, den Menschen „zum
Objekt einer mechanischen Staatsbürgerver¬
sorgung“ zu machen , in der die Mitgestaltung
des Versicherten an dem Ausmaß der ihm zu¬
kommenden Leistungen ausgeschaltet sei .

Der Minister betonte, die Sozialreform habe
auf dem Gebiet der Sozialversicherung das
Ziel , „in einer übersichtlichen und lebens¬
nahen Regelung auf einer wirtschaftlich ge¬sicherten und finanziell durchdachten Grund¬

lage die sozialen Leistungen auf diejenige
Höhe zu bringen, auf die jeder im Arbeits¬
prozeß Stehende berechtigten Anspruch hat“.
Jeder Arbeitnehmer müsse das Gefühl haben,daß er an der Gestaltung seiner Altersversor¬
gung , insbesondere an der Höhe der Leistun¬
gen , selbst wesentlichen Anteil habe . Das aber
bedeute, daß er nicht nur zusammen mit
seinem Arbeitgeber Beiträge zur Sozialver¬
sicherung leiste, sondern daß auch Dauer und
Höhe der Beiträge die Höhe der Rente mit¬
beeinflußten.

Storch teilte mit , daß sich die Bundeszu¬
schüsse zur Sozialversicherung von 0,5 Mil¬
liarden DM im Jahre 1949 auf 2,1 Milliar¬
den DM im Jahre 1952 erhöht hätten . Im
Jahre 1953 würden sich die Bundeszuschüsse
voraussichtlich sogar auf etwa 2,7 Milliarden
erhöhen.

Kleine Weitchronik
Bohlen in Bonn. Bonn. — Der neue amerikani¬

sche Botschafter in Moskau, Charles Bohlen, ist
am Donnerstagabend in Bonn eingetroffen . Er
kam von London und hatte sich vorher einige
Tage in Paris aufgehalten . Für den Besuch Böh¬
lens in Bonn sind keine offiziellen Besprechun¬
gen vorgesehen .

Russische Konterrevolution ? Köln . — Es riecht
bedenklich nach der längst fälligen Konterrevo¬
lution — dies ist das Fazit einer vom „Rheini¬
schen Merkur “ veröffentlichten Analyse der
neuen Situation in Moskau, in der der bekannte
Rußlandexperte Prof . Borkenau seine Überzeu¬
gung ausdrückt , daß „nicht nur Malenkow, nicht
nur die Partei-Führungsgruppe , sondern das Re¬
gime selbst wankt “.

Amerikanische Journalisten in Berlin . Berlin .
— Die neun Vertreter amerikanischer Zeitungen
und Rundfunkstationen sind am Donnerstag nach
siebentägigem Aufenthalt in der Sowjetunion und
zweitägiger Bahnfahrt durch Westrußland und
Polen mit dem sowjetischen „Blauen Express "
in Ostberlin eingetroffen .

Sowjetischer Kreuzer zur Krönungsparade .
London , — Die Sowjetunion hat zur Flottenpa¬
rade aus Anlaß der Krönung Königin Elizabeths II.
am 15. Juni den 10 000-Tonnen-Kreuzer „Swerd-
low“ angemeldet , wie die britische Admiralität
bekanntgab .

Penicillin -Entdecker Fleming heiratete . Lon¬
don. — Der 71jährige Entdecker des Penicillins ,Sir Alexander Fleming , wurde am Donnerstag
in London mit der 40jährigen griechischen Bak¬

teriologin Dr . Amalia Koutsouris getraut. Die
jetzige Lady Fleming lernte ihren Gatten 1947kennen , als sie in einem von ihm geleiteten Lon¬doner bakteriologischen Institut beschäftigt war.

Eden wird operiert . London. — Der britische
Außenminister Eden hat sich in eine Londoner
Klinik begeben , da er sich wegen chronischer Gal¬
lenblasenentzündung einer Operation unterziehen
muß . Während seiner Abwesenheit übernimmt
Premierminister Churchill selbst die Leitung des
Foreign Office .

Insel Malta übervölkert . London. — Eine ernste
Übervölkerung der Insel Malta , des wichtigstenbritischen Flotten - und Flugstützpunktes im Mit¬
telmeer , wird in einer vom Kolonialministerium
am Donnerstag veröffentlichten Übersicht festge¬stellt. Durch Massenauswanderung soll die ge¬
genwärtige Bevölkerungsziffer von 312 500 Men¬
schen gesenkt werden .

„Miriella“ wieder zu Hause . Venedig. — Der
3400 Tonnen große italienische Tanker „Miriella “
ist am Donnerstagabend mit einer weiteren La¬
dung iranischen Öls in Venedig eingetroffen . Auch
der 11 000 Tonnen große italienische Tanker „Al¬
ba“ soll sich mit seiner Ölladung bereits in hei¬
mischen Gewässern befinden .

Sieben Jahre Zuchthaus für Kenyatta . Nairobi .
— Der Eingeborenenhäuptling Jomo Kenyatta ,genannt der „Flammende Speer “

, ist von einem
Gericht in Kenia als einer der maßgeblichen Ini¬
tiatoren der Terrororganisation Mau-Mau zu sie¬
ben Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

DIE MEUNUINli ÜEK ANDERN

Nur Schulterklopfen?
Mehrere Schweizer Blätter schreiben am

Donnerstag , die Reise Bundeskanzler Dr.Adenauers nach den USA stehe im Schatten
der sowjetischen „Friedensoffensive “ und
werde daher kaum konkrete Ergebnisse zei¬
tigen . Die Zürcher „ T a t“ meint :

„Der erste offizielle Besuch eines deutschen
Regierungschefs in den Vereinigten Staaten ist
natürlich ein Ereignis von beträchtlicher politi¬
scher und symbolischer Bedeutung . Trotzdem
wird man von dieser Visite nicht viel erwarten
dürfen . Auch die englischen und französischen
Staatsmänner haben von ihren Reisen nach Wa¬
shington keine eigentlich greifbaren Resultate
mitgebracht . Die Deutschen finden in Washington
eine Atmosphäre des ermutigenden „auf die
Schulterklopfens “

, aber es sieht kaum so aus , als
wolle man sie mit konkreteren Zusagen wieder
heimreisen lassen , als die „alten Alliierten “ aus
Paris und London .“

„Erst rüsten — dann verhandeln“
Der Berner „ B u n d“ drückt die Vermutung

aus , daß die USA und England gegenüber der
neuen sowjetischen Initiative festbleiben und
ihren Kurs , den Westen aufzurüsten und zu
integrieren , beibehalten werden :

„Der letztjährige Notenwechsel mit Sowjetruß¬
land über das Deutschlandproblem hat gezeigt,daß Eden sich völlig dem amerikanischen Ge¬
sichtspunkt angeschlossen hatte, wonach der We¬
sten aufgerüstet und integriert sein müßte , be¬
vor an wirkliche Verhandlungen zu denken sei.
Wird sich daran nun etwas ändern ? Vorläufig ist
davon kein Anzeichen zu sehen . Der amerikani¬
sche Staatssekretär Dulles hat sich über Ostern
beeilt , die ursprüngliche Linie festzunageln , in¬
dem er das Entgegenkommen der Kommunisten
in Korea auf die aktivere Außenpolitik der
neuen amerikanischen Regierung zurückführte .“

ln die zweite Hunde
Verfassungsausschuß tritt wieder zusammen

STUTTGART . Der Verfassungsausschußder
Verfassunggebenden Landesversammlung Ba¬
den-Württembergs wird am Montag nach sie¬
benwöchiger Pause seine Beratungen wieder
aufnehmen . In dieser Sitzung beginnt der
Ausschuß mit der zweiten und letzten Lesung
des jetzigen Verfassungsentwurfs, der insge¬
samt- 105 Artikel zählt. Der zweite Durchgang
dürfte kaum irgendwelche Überraschungen
bringen. Es wird nicht damit gerechnet, daß
die grundlegenden Beschlüsse erster Lesung
noch entscheidend geändert werden . Zwar ist
nach wie vor noch nicht entschieden, welchen
endgültigen Namen das neue Bundesland er¬
halten soll . Aber der Ausschuß scheint dazu
zu neigen, die Entscheidung in dieser heftig
umstrittenen Frage dem Plenum zu überlas¬
sen.

Parlamentarische Kreise sind der Ansicht ,
daß der zweite Durchgang im Verfassungs¬
ausschuß in etwa 10- 15 Sitzungen abgewickelt
wird. Für die erste Lesung hatte der Aus¬
schuß 38 Sitzungen benötigt. Somit wäre es
möglich , daß sich die Landesversammlung
noch vor den Parlamentsferien im Sommer
mit dem Verfassungsentwurf beschäftigt.

Spannungen In der FDP
hf. BONN. Innerhalb der Führungsgremien

der FDP haben sich die Spannungen in den
letzten Tagen so weit verschärft , daß mit der
Möglichkeit gerechnet wird , daß der für den
25. April nach Lübeck einberufene Parteitag
der FDP verschoben wird. Vor allem der Par¬
teivorsitzende, Vizekanzler Blücher , an
dem von seiten des nordrhein-westfälischen
Landesverbandes der FDP starke Kritik geübt
wird , soll sich für eine Verschiebung des Par¬
teitags einsetzen. Sollte sich diese Absicht
nicht mehr verwirklichen lassen, dann ist, wie
von maßgeblicher Seite der FDP bestätigt
wurde , damit zu rechnen, daß der Lübecker
Parteitag nichtöffentlich sein wird.

EINLIEBESROMANUNTERDER SONNE INDIENS
JWi Sfyiita HünEeh ,
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Die Zeichen uralter , bester Rasse warenunverkennbar Sie war Inderin, sie hatte nieihr Heimatland verlassen. In dieser großen ,weißen Palaststadt hatte sie ihr Leben ver¬
bracht, hier hatte sie ihre Kinder geborenund sie alle wieder verloren, bis auf den
einen Sohn , Rameni . Sie hatte sich damit ab-
finden müssen , daß ihr Gatte sich Neben¬
frauen nahm. Aber vielleicht hatte sie diese
Tatsache auch gar nicht berührt , sie war jaOrientalin

Britta schauderte zusammen , sie würde
sich niemals mit dem Gedanken vertraut
machen können , nicht die einzige Frau des
Mannes zu sein , den sie liebte. Würden nicht
stets zwischen ihr und Fürst Rameni un¬
überbrückbare Gegensätze sein ? Würde nicht
eines Tages , wenn der erste Rausch verflogen
war, ein fürchterlichesErwachen kommen ? Sie
wußte es nicht , sie wollte es auch nicht wissen .
Und vor allem: sie würde schweigen . Nicht
der geringste Schatten sollte auf die Mutter
des Geliebten fallen

Auch die war ja eine Frau, die für ihr Lieb ¬
stes kämpfte — den einzigen Sohn . Sie warInderin, sie wählte andere Mittel als die
Frauen des Westens . Für sie spielte das Leben
des Einzelnen keine Rolle. Sie wollte ihn
glücklich sehen , und sie hatte nicht an das
Glück einer Verbindung zwischen Orient und
Okzident glauben können.

Mit ihrem Taschentuch wischte Britta derKranken die Schweißtropfen von der Stirn.Sie fühlte sich plötzlich seltsam -verbundenmit dieser Frau
Ein paar Diener und Dienerinnen kamenangelaufen. Egon Brunell hatte den indischen

Leibarzt der alten Fürstin benachrichtigt. Der
sah auf den ersten Blick, daß man die Kranke
nicht weit transportieren konnte.

„Zum Frauenpalast“
, befahl er kurz. Der

Palast lag näher als die Wohnung der Fürstin.
Ganz langsam, unendlich vorsichtig trugen die
Diener die alte Maharani Tekah zu dem
weißschimmernden Marmorpalast hinüber.
Der Ring war geschlossen hier im Frauen¬
palast hatte die Maharani ihr Leben begonnen ,
und jetzt kehrte sie als Sterbende zurück .

Britta blieb zögernd stehen, noch nie hatte
sie den Frauenpalast betreten. Aber es blieb
ihr keine Wahl . In diesem Haufen jammern¬der und weinender Dienerinnen war sie die
Einzige , die den Kopf klar behielt. Sie schickte
Egon Brunell voraus, um Prinzessin Gobayvorzubereiten. Dann trat sie zum ersten Mal
über die Schwelle des Hauses , das einmal ihr
Heim werden sollte. Ein fremder Duft schlugihr entgegen Auf dem Hausaltar in der Halle
brannten wohlriechende Kräuter in flachen
Bronzeschalen . Die Fenster hatten Gitter.
Nicht eiserne Stäbe wie in einem Gefängnis ,sondern zierlich verschlungene Ranken aus
Schmiedeeisen . Kostbar vergoldet und — un¬
durchdringlich. Jede Möglichkeit , durch eines
dieser Fenster zu entfliehen war völlig aus¬
geschlossen . Türen gab es nicht , nur schwere
Vorhänge trennten die einzelnen Räume . Man
konnte sich nicht einschließen , um allein zu
sein. Immer war ein Wächter da, immer konn¬
ten Augen spähen, Ohren lauschen

Auch jetzt blickten Hunderte von Augen¬
paaren durch Spalten und hinter Vorhängen
hervor. Prinzessin Gobay kam ihnen in der
Halle entgegen. Sie verneigte sich tief, als die
Kranke an ihr vorbeigetragen wurde. Ihr
maskenhaftes Gesicht zeigte kein Erstaunen,
als sie Britta an der Seite Egon Brunells er¬
blickte Sie schlug einladend den Vorhang zum
Empfangssalon zur Seite , aber Britta schüttelte
nur stumm den Kopf . Sie wollte bei der Maha¬
rani bleiben, sie hatte das Gefühl, im Sinne
Ramenis zu handeln.

Prinzessin Gobay warf einen blitzschnellen,
fragenden Blick zu Egon Brunell hinüber.
Dieser zuckte unmerklich mit den Achseln , er

war sich noch nicht ganz klar darüber, was
geschehen sollte .

Man legte die Maharani auf ein breites
Ruhebett, und die strahlenden Farben der
seidenen Kissen ließen die wächserne Blässe
der Kranken noch unheimlicher hervortreten.
Der indische Arzt begann seine Zeremonien ,er mischte scharf riechende Essenzen und
murmelte Gebete dabei .

„Können wir nicht einen anderen Arzt be¬
nachrichtigen ? “ fragte Britta die Prinzessin.

Aber diese schüttelte nur verneinend den
Kopf : „Kein Europäer darf eine Maharani von
Taipore berühren “

„ Sie stirbt aber, wenn sie nicht rechtzeitig
eine Spritze bekommt “ In Britta erwachte
die Arzttochter. Sie wollte zu der Kranken
hin , aber Brunell hielt sie fest .

„Bitte, verhalten Sie sich ganz ruhig“ , flü¬
sterte er, „die Menschen hier sind alle fana¬
tisch. Sie dürfen sie nicht reizen .“

Noch einmal atmete die Kranke hoch auf,dann breitete der Arzt ein seidenes Tuch über
das Antlitz der alten Frau. Die Maharani von
Taipore war tot.

X I. K a p i t e 1
„Wollen Sie mich nicht verstehen oder sind

Sie Ihrer Aufgabe nicht gewachsen , Smith ?“
fragte Prinzessin Gobay mit eiskalter Stimme .

Egon Brunell zuckte zusammen , noch nie
hatte er die Prinzessin so böse gesehen . Es
war lange nach Mitternacht. Durch die dicht
verhangenen Fenster fiel kein Lichtstrahl. Die
Palastwache, die in regelmäßigen Intervallen
den Frauenpalast passierte, ahnte nicht , daß
im Schlafzimmer der Prinzessin nocl) Licht
brannte. Durch die dicken Vorhänge drang
kein Laut. Die Prinzessin hatte ihre Diene¬
rinnen fortgeschickt . Auch der Sekretär,
Twice Smith, hatte den Palast verlassen . Nie¬
mand hatte gesehen , daß er zurückgekehrt
war, daß er den unterirdischen Gang kannte.
Das war sein Geheimnis , und Egon Brunell
verstand zu schweigen .

„ Ich warte immer noch auf Ihre Antwort“,
erklang wieder die kalte Stimme der Prin¬

zessin . Egon Brunell blickte auf, er rieb sich
nervös die Hände .

„Auf Menschenraub steht Todesstrafe“,
sagte er langsam.

„Was geht das mich an“ , lächelte die Prin¬
zessin . „ Ich weiß genau , daß wir nie wieder
eine so gute Gelegenheit finden werden, um
unsere Pläne zum Abschluß zu bringen. Ich
habe keine Lust, länger tatenlos zuzusehen ,wir haben alle Trümpfe in der Hand. Der
Fürst darf , weil die Maharani noch nicht
bestattet worden ist, vorläufig Taipore nicht
verlassen, dreißig Tage lang muß er die Vor¬
schriften beachten , und er wird sich hüten,
sie zu brechen .“

„Auch nicht , wenn es sich um Britta An-
gelius handelt? “

„Auch dann nicht ! Ein regierender indischer
Fürst darf sich nicht über die Sitten seines
Volkes hinwegsetzen, sonst hat er nicht nur
das ganze Volk , sondern auch die Priester¬
schaft und die Beamten gegen sich . Fürst
Rameni weiß das ganz genau. Wir haben noch
dreißig Tage vor uns , ehe Fürst Rameni etwas
unternehmen kann. Keinerlei Verdacht kann
auf mich fallen , denn auch ich darf ja Taipore
nicht verlassen, ehe diese Frist nicht ver¬
gangen ist . Dreißig Tage sind eine lange
Zeit . . .“ Sie lachte kurz auf, und wieder ein¬
mal bewunderte Egon Brunell die ungeheure
Willenskraft dieser Frau.

„ Ist der Brief fertig?“
Egon Brunell nahm ein Blatt Papier aus

seiner Brieftasche und faltete es sorgfältig
auseinander. Es war eng beschrieben und trug
die Initialen B . A.

„Hier ist er , und er ist gut geworden . Ich
habe Buchstaben für Buchstaben kopiert nach
dem Schreiben , das ich damals in der Hand¬
tasche in Kalkutta fand . Nur ganz gerissene
Graphologen können vielleicht feststellen, daß
dieser Brief nicht von Britta Angelius stammt.
Fürst Rameni aber ist kein Graphologe , soviel
ich weiß .“

Die Prinzessin nahm den Brief und las ihn
durch . Ihre Augen flackerten.

„Zufrieden? “ fragte Egon Brunell stolz .
Die Prinzessin nickte . (F 'v ' c fo ’ <it)



Propeller oder Düsenantrieb?
Probleme des deutschen Luftverkehrs — Welche Flugzeugtypen sollen eingesetzt werden ?

Für die Bundesrepublik wird allmählich die
Frage akut , welche Flugzeugtypen im wieder¬
erstandenen deutschen Luftverkehr eingesetzt
werden sollen . Auf ihrer letzten Aufsichts¬
ratssitzung in Köln hat sich die Aktiengesell¬
schaft für Luftverkehrsbedarf auch mit dieser
Frage befaßt und dafür ausgesprochen , daß
für den Anfang zunächst nur eine relativ
kleine Anzahl von Flugzeugen mit Kolben¬
triebwerken angeschafft werden soll . An
Stelle der bisher genannten Zahl von 25—30
Maschinen wird vorerst an den Ankauf von
20—24 Flugzeugen gedacht , da man gewisse
Reserven zu behalten wünscht , um frühzeitig
auch Turbinenverkehrsflugzeuge in Dienst stel¬
len zu können . Bei der Situation auf dem
Flugzeugmarkt werden die Entschlüsse über
den Ankauf der Maschinen gefaßt werden
müssen , noch bevor die deutsche Lufthansa
aus der Taufe gehoben wird . Wollte man so¬
lange warten , so würde dies einen großen
Zeitverlust bedeuten angesichts der langen
Lieferfristen der amerikanischen Flugzeug¬
werke , die ja in erster Linie in der Lage sind ,
zurzeit erprobte und leistungsfähige Groß¬
flugzeuge zu liefern .

All diese Fragen werden zurzeit anläßlich
des Deutschlandbesuches eines Vorstandsmit¬
gliedes der größten amerikanischen Flugzeug¬
motorenwerke Curtiss Wright Corporation ,
Mr . Roy Hurley , mit deutschen Luftfahrtsach¬
verständigen erörtert . Auf einer Pressebe¬
sprechung in Bonn bekundete Mr . Hurley das
große Interesse , das die Vereinigten Staaten
am Wiederaufbau des deutschen Luftverkehrs
haben , nachdem er sich bei früheren Besuchen
von dem rapiden Wirtschaftsaufschwung der
Bundesrepublik überzeugt hat . Er gab dem in
den USA entwickelten Turbo - Verbund -
m o t o r vom Typ Cyclone 18 mit Propeller¬
antrieb den Vorrang gegenüber dem Turbo -
Düsenantrieb , dessen Entwicklung für Ver¬
kehrsflugzeuge wohl noch sieben bis zehn
Jahre in Anspruch nehmen werde . Inzwischen
würden die mit Turbo -Verbundmotor ausge¬
rüsteten Flugzeuge eine führende Rolle als
Passagierbeförderungsmittel spielen .

Diese Motore werden zurzeit als Antrieb
für die fortschrittlichsten amerikanischen Ma-
•chinen . die Lockheed Super Constellation und

die Douglas DC-7 verwendet . Die 3250 PS
Turbo -Verbundmotare , die bis jetzt von 21
Fluglinien gekauft worden sind , sollen in der
Lockheed Super Constellation im Juli d . J . den
Tramsatlantik -Fahrgastdienst mit den USA
aufnehmen , während die mit den gleichen
Motoren ausgerüstete Douglas DC-7-Flugzeuge
im Inlanddienst sechs Monate später folgen
werden . Die technische Neuerung gegenüber
dem reinen Kolbenmotor besteht darin , daß
im Turbinenteil der Turbo -Verbundmotore
die Auspuffgase an den Zylinder durch drei

luftgekühlte Turbinen geleitet werden , deren
Energie durch eine Strömungskuppelung auf
die Kurbelwelle übertragen wird . Die Turbi¬
nen arbeiten selbständig , und ihr Beitrag zur
Nutzleistung des Motors ist bei jeder Bela¬
stung gleichbleibend . Durch die dämpfende
Wirkung wird das Auspuffgeräusch wesent¬
lich reduziert , was vor allem im Passagier¬
dienst von Bedeutung ist und zu geräusch¬
loserer Abwicklung des Betriebes auf den
Flugplätzen beiträgt . Der Turbo -Verbund¬
motor liefert bei einer Flughöhe von 20 600
Fuß 1800 PS , wovon der eigentliche Motor 1510
PS bringt , während die Auspuffgase die rest¬
liche Leistung ergeben . An Treibstoffverbrauch
wird eine Einsparung von 19 v . H . durch die
Verwertung der Auspuffgase erzielt .

Das politische Buch
Fred Simson Wir verteidigen Europa ] Ver¬
lag Paul Haupt in Bern und Katzmann -
Verlag KG in Tübingen . 198 Textseiten und 24
Seiten Photographien und Skizzen DM 8 70

Das vorliegende Buch ist insofern ois zui
Stunde einzigartig , weil seinem Verfasser , dem
Pariser Korrespondenten der Berner Tageszei¬
tung „Der Bund" , bisher als dem einzigen Jour¬
nalisten die Erlaubnis erteilt wurde , sämtliche
Einrichtungen der Atlantikarmee in Westeuropa
zu besichtigen. Fred Simson hat von dieser
Erlaubnis , um die er monatelang kämpfte , aus¬
giebig Gebrauch gemacht. Er hat die Organisa¬
tion des atlantischen Generalstabes , des S .H .A .P .E.
genau studiert , die 320 Generalstabsofflziere deT
12 Nationen , die vom Oberstleutnant aufwärts
wieder die Schulbank drücken und in Paris „at¬
lantische Strategie “ lernen , bei ihren Lehrkursen
aufgesucht . In der Begleitung eines französischen
Generalstabsofflziers ist er kreuz und quer in
Frankreich von einer Militärbasis zur anderen
herumgefahren und bis ins „Allerheiligste “ die
gewaltigen Munitionsdepots südlich von Borde¬
aux vorgedrungen . Simson hat das amerikanische
Hauptquartier in Orleans , die Materialdepots in
La Rochelle, Perigueux . bei Metz , Tou ] und Ver¬
dun ebenso besichtigt wie die Einrichtungen bei
Kaiserslautern und die Truppenkontingente der
Atlantikarmee in Deutschland. Wir sehen das
amerikanische , kanadische , englische, französische
Truppen - und Kasernenleben , als ob es in einem
Film vor unseren Augen abrollen würden .

Die oftmals urkomischen Anekdoten über die
Installierung der Amerikaner in Frankreich las¬
sen den Leser die nicht nur psychologischen
Schwierigkeiten verstehen , die sich aus diesem
Zusammenleben zwischen Amerikanern und Fran¬
zosen ergeben . Wir erfahren neben vielem ande¬
ren , daß die Truppen des polnischen General
Anders heute noch in amerikanischer Uniform
in Frankreich existieren , daß sieh im Stab der
Luftwaffe in Fontainebleau auf einem Radar¬
schirm ablesen läßt , was im Luftraum zwischen
Ostsee und Elbe vor sich geht , daß der deutsche
General Dornberger führend an der Vervoll-
kommung der Raketen und V - Waffen mitarbeitet .

Dr E . G Paulus

genannt wurde . Da tauchten schon Ende des
Jahres 1888 die ersten Fahrräder mit Luft¬
reifen im Handel auf . Gegen die Jahrhundert¬
wende entstanden dank dieser fortschrittlichen
Erfindungen überall Motorradfabriken . Auch die
Autos brauchten nicht länger auf Vollgummi¬
reifen fahren , sondern konnten sich ,.luftge¬
füllt “ ebenfalls schneller und geräuschärmer
fortbewegen . Damit wurde die Luft für jedes
Kraftfahrzeug genau so wichtig wie Treibstoff .

Der Luftreifen hat ein denkwürdiges Jubiläum
Vor 65 Jahren erfand der englische Tierarzt Dunlop den luftgefüllten Fahrradschlauch

Die Zeit , in der es leicht war , Entdeckungen
zu machen , ist längst vorbei , und Erfindun¬
gen sind nicht mehr das Ergebnis eines Au¬
genblickseinfalls . Beide sind heute vielmehr
nur in langwieriger Forschungsarbeit zu ge¬
winnen , die sich immer mehr auf die Labora¬
torien verlagert hat .

Im vergangenen Jahrhundert , als das „tech¬
nische Zeitalter " erst seinen Anfang nahm ,
brauchte man nicht unbedingt vom Fach zu
sein , um eine Erfindung hervorzubringen , sei '
es durch Zufall oder durch eine überlegte Tat
Da ärgerte sich beispielsweise der Tierarzt
John Boy Dunlop in Belfast über den
Lärm , den sein Jüngster beim Fahren mit sei¬
nem Dreirad anstellte . Was tun ? Dem gelieb¬
ten Jungen den Spaß einfach verbieten ? Nein ,
der Tierarzt sann auf andere Abhilfe . Er war
handwerklich geschickt , das brachte sein Be¬
ruf so mit sich, also begann er zu basteln . Zu¬
nächst machte er sich eine kreisrunde Holz¬
scheibe von etwa einem halben Meter Durch¬
messer . Dann klebte er einen breiten Gummi¬
streifen , der der Länge des Radumfangs ent¬
sprach , zu einem Schlauch , fügte dessen beide
Enden zusammen und versah das fertige Stück
mit einem einfachen Klappenventil .

Damit war der erste Fahrradschlauch fertig .
Aber noch fehlte ihm die Luftfüllung ; sie bil¬
dete ja im Gedankengang Dunlops das Primäre .
Mittels einer Fußballpumpe wurde der Schlauch
aufgeblasen und dann um die Holzscheibe ge¬

legt . Damit er darauf Halt bekam , mußte noch
ein Leinenstreifen darüber gespannt werden ,
der zu beiden Seiten am Radrand mit Blau¬
köpfen festgenagelt wurde . Ein praktischer
Versuch erwies die Brauchbarkeit der Idee .

Die beiden nächsten Reifen , jetzt für die
Hinterräder jenes Dreirads des Sohnes be¬
stimmt , waren technisch bereits vollkomme¬
ner . Sie bestanden aus je einem Gummi¬
schlauch , den er in einen Leinenschlauch ein¬
zog. Zur Verstärkung , gewissermaßen als Lauf¬
fläche , klebte er nochmals eine Gummiauflage
darüber . Der glückliche Erfinder konnte es
nicht abwarten , sein Werk erprobt zu sehen .
Als alles fertig und trocken war , wurde noch
in der gleichen Nacht die erste Versuchsfahrt
gemacht . Das Dreirad lief leichter und schnel¬
ler , viel stoßfreier und müheloser . So wurde
Dunlop zum Erfinder und ersten Produzenten
des Gummireifens .

Und wann geschah dieses denkwürdige Er¬
eignis ? Man schrieb den 28 . Februar 1888,
nicht weit also von jenem anderen histori¬
schen Tag für den Straßenverkehr , nämlich
dem 29. August 1885, an dem Gottlieb Daim¬
ler sein Patent auf der Welt erstes Motor¬
rad erhielt . Wie bei der 1817 von dem badi¬
schen Oberforstmeister Karl von Drais er¬
fundenen Laufmaschine , so verwendete auch
Daimler für sein Motorrad zunächst Eisenbe¬
reifung . Kein Wunder , daß diese Erfindung
ebenfalls verächtlich nur „Knochenschüttler “

Kreislaufstörungen , wie Arterienver - ’
kkalkung und hoher Blutdruck, sind heute Krankheit Nr.

l Esbraucht nicht erstsoweit zu kommen,wenn man ab 40jahre‘
k das Präparat nimmt , das alle Wirkstoffe der frischen Knoblauch-

, Zwiebel In konzentrierter _
k Form enthält :

Monatepckg. DM 1.“
äetudi - u.gesdimaddrel KnOblSUCtl -Beeren

Stellenangebote

Gewandte Verkäuferinnen
die in der Lebensmittelbranche bewandert sein
müssen , nach Tübingen und Reutlingen gesucht .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf
unter G 3047 an die Geschäftsstelle

Mädchen
für Küche und Bedienen per sof .
oder später gesucht . Guter Lohn
u . Behandlung zugesichert . Gast¬
haus und Metzgerei „Linde “ ,
Wannweil bei Reutlingen

Suche für sofort
tüchtigen , ehrlichen

Metzgerlehrling
HEINRICH BAUER
Reutlingen -Betzingen
Steinachstraße 62

Ich terotefite
den Pfennig
hei'uwsudMhen

Jeder Pfennig , den ich ausgebe ,
muß sich lohnen. Er muß anfangen
zu arbeiten . Wenn ich 49 Pfennig
für BURNUS ausgebe , so reich !
das Paket nicht für 4 oder 5 Eimer,
sondern für 10 Eimer Einweich¬
wasser ; viele Frauen wissen das
nicht . BURNUS ist nicht nur aus¬
giebig , es ist auch besonders
wirksam.
Man sieht an der dunklen Brühe ,
wie es den Schmutz nur so heraus¬
holt. Dann weiß ich auch, wie die
49 Pfennig gearbeitet haben und
wie ich mehr als diese Ausgabe
wieder einspare , weil ich weniger
andere Waschmittel brauche .
Dabei ist das Waschen bequem
und die Wäsche schöner.

Burnus Ist bio-aktiv ,
darum so lösestark SSrnffi

Tüchtiger
Buchdrucker

für Zweitouren -Masöline
(Sturmvogel ) gesucht .
Flottes , sauberes Arbeiten
in Zeitschriften - , Werk - u .
Illustr .-Druck Bedingung .

Bewerbungen unter G 3015 | |
an die Geschäftsstelle il

Gefundenes Geld !
Damen u . Herren aller Berufe
für leiöite , sehr gut bezahlte
Tätigkeit an allen Orten stän¬
dig gesucht . Auöi nebenberuf¬
lich . Anfragen mit Freium¬
schlag an
AYIUE Chem . - techn . Fabrik ,
UAInC Berlin N 20/4

Perfekte »

Hausmädchen
naöi Basel bei hohem
Lohn gesuöit .
Offert , mit Referenzen an

Frau Robert von Hirsdi
Engelgasse 55, Basel *

In gutgepflegt . Haushalt naöi der
Schweiz wird eine fleißige , treue
Haustochter
gesucht , d . a . söion gedient hat .
Guter Lohn u . geregelte Arbeits¬
zeit zugesiöiert . Zusöir . an Frau
A . Booz , Söiaffhausen . Fronwag¬
platz 2 (Schweiz ! 1

Automarkt

Autoschau Stuttgart
Verkauf

von Gebraucht -Wagen , neuen
Motorrädern u. Kraftlahrzeug -Zubehör

17. bis 20. April 1953
In sämtlichen Hallen und

Im Freigelände des
Höhenparket Klllesberg

Kroftfahrzeogverbflnde, Stuttgart, JSgerstr.24

Puch 250 S 4
ln gutem Zustand Preis 650 DM ,
zu verkaufen . Mall , Tübingen ,
Hermann -Kurz -Straße 37 , T , 28 06

»Immer diese Rasereil Jetzt hat er Feder¬
bruch und wir dürfen ihn abschleppen lc

• • im Verkehr

aber auch gegen Dein Fahrzeug

Wer es probiert hat, weiß es : „Sei fair" ist der überraschend

einfache Weg, mit sich und der Welt - und mit dem Fahrzeug

gut auszukommen . Gerade bei ihm bringt faires Verständnis

spürbare Vorteile . Darum jetzt eine ESSO - Frühjahrs -Pflege

zur notwendigen Verjüngung und dann ESSO MOTOR OIL und

ESSO - Kraftstoffe . Das ist das sichere Unterpfand fjjr gute Leistung des

Fahrzeuges und für frohe Fahrt in den Frühling .

Fahr zur £ SSO - Station



SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK

Vor Kindern zaubern — „kein Kinderspiel “
Besuch beim Senior des Magischen Zirkels von Deutschland, einem geborenen Tübinger

hatte er sich als Hellseher produziert . Nach
Schluß der Vorstellung warteten am Saalausgang

eine „Kindervorstellung “ sei . Aus seinen Erfah¬
rungen — und jeder Zauberkünstler werde dies
bestätigen — könne er sagen , daß Kinder sehr
aufmerksame und scharfe Kritiker sind , vor allem
von 12—15 Jahren . Es sei ungleich leichter , Er¬
wachsene mit einem Trick sogar mehrmals hin¬
tereinander zu täuschen , als etwa Kinder des ge-

Dieser Tage stattete einer unserer Mitarbei¬
ter dem Senior des Magischen Zirkels von
Deutschland , Jakob Schultheiß , in Geis¬
lingen/Steige einen Besuch ab . Jakob Schult¬
heiß , der am 30. August 1871 in Tübingen ge - _ _ _ _ _ __boren wurde, hat trotz seiner mehr als 81 Jahre weise , durchaus nicht glauben , daß alles nur Trick klärer “ . Es handelt sich um Leute , die erst einenden Zauberstab noch nicht zur Seite gelegt , sei . Er müsse übernatürliche Kräfte haben , die Trick vorführen und dann erläutern , wie es ge—

verschiedene Frauen auf ihn , die ihn mit Fragen nannten Alters ,bestürmten . Sie wollten es , trotz ernster Hin- Schädlinge des Zaubererberufes sind die „Er¬

den er als zehnjähriger Schulbub in Tübingen ej€ j{jr einen Blick ins Unbekannte nützen wollten ,erstmals zur Hand nahm. 1930 gewann <jie Oberschulbehörde einer west-
Geislingen/Steige . Die Eltern mögen es wohl deutschen Großstadt Jakob Schultheiß für Vor-manches Mal bedauert haben , daß ihr Sohn Jakob Stellungen vor Schülern . Die Lehrerschaft vertrat

macht wird . Das Publikum wolle dies gar nicht
wissen , meint der Senior . Es sei gekommen, um
sich täuschen zu lassen . Und wenn es schließlich
aus Neugier doch etwas erklärt haben möchte,

fesungsgabe der zuschauenden Schüler beurteilen übrigbleibe . Übrigens handle es sich bei den Er-k vlne ' „ klärern durchschnittlich um Leute , die nicht auf
_.

Man solle _aber ja nicht denken , sagt Jakob der Höhe der Zauberkunst stehen . Sonst würdenSchultheiß , daß eine Vorstellung vor Kindern sie zu schweigen wissen.

einen „Nürnberger Zauberkasten “ geschenkt er- den Standpunkt , daß man gerade bei Vorführung werde so vieles von der Illusion zerstört , daßhielt . Er weckte die Zauberlust , die unauslösch- von Zauberkunststückchen am besten die Auf- statt unterhaltsamer Täuschung nur Enttäuschungliehe, wie es bei Jakob Schultheiß scheint . Nach fnssim« trnh« 8er mtAanoruCor sAcn « .. — •- >— — -■ • »- -■ jbeendeter Lehre in der Metallbranche ging Jakob
Schultheiß für kurze Zeit von Tübingen nach
Köln und von dort nach Hamburg , das seine
zweite Heimat wurde . Solange , bis Bomben sei¬
nen ganzen Besitz in jener Stadt vernichteten
und er mit seiner Gattin nach Geislingen zog .Es ist Interessant zu hören , daß sich Jakob
Schultheiß dank seiner handwerklichen Ausbil¬
dung auch seine gesamten ersonnenen Zauber¬
geräte selber fertigte . Eine ganze Sammlung,beachtet von namhaften Zauberkünstlern , hatte
er zusammen . Sie blieb in Hamburg unter Trüm¬
mern liegen.

Jakob Schultheiß , der Mitbegründer des Magi¬schen Zirkels von Deutschland, wurde im Jahre
1951 Senior dieser Vereinigung und erhielt etwas
später die goldene Ehrennadel , die seit dem
Jahre 1952 verliehen wird . Noch immer arbeitet

Aus Nordwürttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart, Am 22 . bis 24. Ziehungstag der 5.Klasse der 12. Süddeutschen Klassenlotterie wur¬den 7500 Gewinne gezogen, darunter 25 000' DMauf Nr . 69192 und 108 022 ; 10000 DM auf Nr . 62 509.

Prof . Dr. Schmidt , über
und Staat “ sprechen wird .

.Richtertum , Justiz

1270 Hunde auf .lern Killesberg
Stuttgart . Die 27 . Stuttgarter Rassehunde -Aus-stellung in sämtlichen Hallen des HöhenparksKillesberg am kommenden Sonntag wird einigeSüdwestdeutscher Richtertag

Stuttgart. Am 21 . April findet in Stuttgart ein Überraschungen bringen. Gerade von ausländi-
- - - - - „Südwestdeutscher Richtertag “ statt . Dabei wer- Züchtern werden einige Rassen vorge-der Senior viel . Seine Gedanken kreisen ständig den sich die vier südwestdeutschen Richterver - führt , die neu sind und sich bewährt haben . Ne -darum , neue Tricks zu erfinden . Erst kürzlich eine zum Verein der badisch-württembergischen ^en diesen „Seltenheiten “ sind acht englischebrachte er einen zur Vorführreife , der von nam- Richter und Staatsanwälte e. V . zusammenschlie- Bulldoggen und 27 Leonberger vertreten . Insge-haften Spezialisten als Perle unter den Karten - ßen . 14.30 Uhr wird im Kursaal Bad Cannstatt samt werden sich 1270 Rassehunde vorstellen ,kunststücken “ bezeichnet wurde . eine öffentliche Versammlung stattfinden , auf derEin Erlebnis , das eigentlich die Einfalt der außer dem Präsidenten des Deutschen Richter-Menschen beleuchtet , ist ihm aus der Zeit seines bundes , Dr . Konrad , München, und dem ba-Auftretens in Berlin nach dem ersten Weltkrieg disch-württembergischen Justizminister Ben¬in lebhafter Erinnerung . Mit einem Kollegen n e r , der Rektor der Universität Heidelberg ,

Der Zauberkünstler Jakob Schultheiß
Foto : Rasch

Aus Südwürttemberq
Erster Schienenomnibus in Südwürttemberg

Tübingen . Aus dem endgültigen Entwurf für
den Sommerfahrplan 1953 geht hervor , daß die
Bundesbahn den Wünschen, die ihr bei der Fahr¬
planbesprechung vom 11. März 1953 in Tübingen
vorgetragen wurden , zu einem wesentlichen Teil
Rechnung getragen hat . Vor allem werden die
Anschlüsse auf allen Strecken wesentlich ver¬
bessert . Auf der Strecke Stuttgart —Tübingen ist
als Neuerung zu erwähnen : 1 . Die Führung des
E 593 und des E 594 Stuttgart —Tübingen—Kon¬
stanz als LS-Zug (Leichtbauschnellzug) mit den
modernen Schnellzugwagen. 2 . Die zuschlagfreie
Führung des E 521 Tübingen—Frankfurt , Tübin¬
gen ab 4.41 Uhr, bis Stuttgart als S-Zug. 3 . Der
Einsatz weiterer Triebwagen zwischen Tübin¬
gen—Reutlingen , und zwar ab Reutlingen 17.14
Uhr , ab Tübingen 22 .03 Uhr . Als besondere
Neuerung verkehrt zwischen der Station Lich¬
tenstein und Ulm künftig ein Schienenomnibus
mit Anschluß nach bzw. von Reutlingen . Es ist
dies der erste Schienenbus , der in Südwürttem¬
berg eingesetzt wird . Auf der Strecke Tübingen—
Sigmaringen erhält der S 928 in Frommem
den von dieser Gemeinde beantragten Halt.

Brandstiftung aus Eifersucht
Horb . Wie bereits früher berichtet , ist am 24 .

März der Dachstuhl der im Jahre 1766 erbauten
Martinikirche in Obertalheim , Kreis Horb,abgebrannt . In der Zwischenzeit konnte der
Brandfall geklärt werden . Ein 20 Jahre alter

Aus Baden
Kehl feierte seine Freigabe

Landeskonferenz der „Naturfreunde “
Geislingen/Steige . „Die Naturfreunde “

, Lan¬desgruppe Württemberg , halten am 18 ./19. Aprilihre 8 . Landeskonferenz in Geislingen ab . DieGeislinger Ortsgruppe besteht 40 Jahre und be¬ginnt bereits am 12. April mit einer Jubiläums¬woche. Den Anfang bildet eine Feierstunde unddie Eröffnung einer Ausstellung „Die Heimaterzählt “ am kommenden Sonntag . Die Ausstel-Maurergeselle hat den Brand in einem Anfall lung wird bis 19 . April geöffnet sein,von Eifersucht und wegen verschmähter Liebevorsätzlich gelegt . Er wurde festgenommen .ln Zavelstein , Kreis Calw, ist am Nach¬
mittag des 7. April der Dachstuhl und das ersteStockwerk eines Wohngebäudes abgebrannt , weilder 14 Jahre alte Neffe des Hauseigentümers glü¬hende Brikettasche -vor einem mit Stroh unddürrem Reisig gefüllten Raum ausgeschüttet hatte .

Brunnenanlagen werden erweitert
Bad Teinach. Die Mineralb runnen-AG Bad Tei-nach läßt gegenwärtig eine neue Quelle fassen,die dem Wasserversand und dem Badebetriebdienen soll. Neue Abfülleinrichtungen und einWasserreservoir werden in diesem Sommer dazu

beitragen , den ständig steigenden Bedarf an Mi¬neralwasser zu decken. Die Kurverwaltung läßtaußerdem noch vor Beginn der Saison in derWandelhalle eine Dampfheizung einbauen . DieHalle wird zudem mit neuem Mobiliar ausge¬stattet .
Eine neun Zentner schwere Glocke gestiftet
Saulgau . Die Heimkehrer der Stadt Mengenim Kreis Saulgau haben für die Liebfrauenkircheeine neun Zentner schwere Glocke gestiftet , diedem Gedächtnis der gefangenen , vermißten und

gefallenen Söhne der Stadt gewidmet ist . DieGlocke wurde zusammen mit zwei anderen zumGeläut der Liebfrauenkirche gehörenden Glocken
durch den Mengener Ehrenbürger Erzabt Dr.B a u r , Beuron , geweiht.

Neues Ulmer Donaukraftwerk übernommen
Ulm. Am Donnerstag übernahm das Elektrizi¬tätswerk Ulm das neue Donaukraftwerk , das in

2‘/tjähriger Bauzeit etwa 4 Kilometer strom¬abwärts von Ulm errichtet wurde . Das Werk ent¬hält zwei Turbinen mit zusammen 5650 PS , di*eine Jahresleistung von 49 Millionen kW errei¬
chen . Die Maschinenleistung des neuen Werks ist
ungefähr ebenso groß wie die der fünf bestehen¬den Ulmer Kraftwerke zusammen . Obgleich dieInbetriebnahme des neuen Ulmer Werks ein*
Entlastung der ganzen westdeutschen Verbund¬
wirtschaft darstellt , benötigt Ulm doch auch wei¬terhin für seine Bedarfsträger noch Fremdstrom .

wurde das Wachstum erheblich beschleunigt . AufKehl . Unter dem Geläut der Kirchenglocken dem Schwetzinger Wochenmarkt kostete am Mitt
versammelte sich am Mittwochabend, dem erstenAbend seit der endgültigen Freigabe der StadtKehl durch die französischen Behörden , die Be¬
völkerung zu einer Feier - und Gedenkstunde . Imund um den Rosengarten hatten sich fast alle zu¬
rückgekehrten 8000 Einwohner der Stadt eingefun¬den . Die Geistlichen von Kehl und der stellver¬tretende Bürgermeister , Friedrich Koch , schil¬derten den Leidensweg , den die Bevölkerung die¬ser vielgeprüften Stadt seit dem 23. November
1944, der totalen Räumung Kehls durch deutsche
Dienststellen , zu gehen hatte . Nach der Freigabewürden die Kehler Bürger nunmehr mit allerKraft an den Wiederaufbau des Zerstörten ge¬hen , wobei alles Bittere für immer vergessen sei.DieVersammelten stimmten zum Schluß der Kund¬
gebung gemeinsam den Choral „Großer Gott , wirloben dich “ an.

Die ersten Spargel sind auf dem Markt
Schwetzingen. In den Spargelanbaugebieten in

und um Schwetzingen sind am Mittwoch die
ersten Spargel dieses Jahres geerntet worden .Durch den Regen und das warme Sommerwetter

woch das Pfund Spargel zwei DM . Es ist außer¬ordentlich selten , daß bereits in den ersten
Apriltagen im Schwetzinger Gebiet die ersten
Spargel geerntet werden können .

Blick über die Grenzen
Steckt das Krokodil im Kellerloch?

Schaffhausen. Im Zirkus Knie in Schaffhau¬sen brach , wie erst jetzt bekannt wurde , über
Ostern ein fünf Monate altes Krokodil aus sei¬
nem Gehege aus . Es konnte unbemerkt aus sei¬
ner Menagerie entschlüpfen . Der Verlust desetwa anderthalb Meter langen Tieres wurde erst
bemerkt , als der Zirkus bereits seine Zelte ab¬
schlug. Das Tier konnte bisher nicht gefundenwerden . Der Bevölkerung wurde mitgeteilt , daß
das Krokodil solange ungefährlich sei , als esnicht gereizt wird . Es wird vermutet , daß das
Tier in eine Kanalisation oder in ein Kellerloch
geflüchtet ist.

Wie wird das Wetter ?

Budf ba0 mutbe bevidjtet
Kurze Umschau

Der Touristenverein „Die Naturfreunde " wird
über Pfingsten auf dem Steinknickle bei Neu¬
hütten , Kreis Öhringen , ein großes Landesfest
veranstalten , bei dem das neue Naturfreunde¬
haus beim dortigen Aussichtsturm eingeweihtwird .

Wegen schwerer Tierquälerei an einem Schwein
im Städtischen Schlachthof Stuttgart wurde vom
Amtsgericht Stuttgart ein 20jähriger Metzger¬
geselle zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .

Über 70 000 Wilhelma-Besucher wurden wäh¬
rend der Osterfeiertage in der Wilhelma in Bad
Cannstatt gezählt . Hauptanziehungspunkt warendie Magnolienblüte und das neueröffnete Klein¬
raubtierhaus .

Für den Sonderzug nach Zürich am 26. April,der von Reutlingen über Tübingen , Hechingen,Ebingen , Sigmaringen , Beuron , Tuttlingen fährt ,ist . Meldeschluß am 12 . April.

Als vor 19 Jahren ein Zugführer auf einer
Fahrt nach Seebrugg im Schwarzwald eine
Kassette mit Geld, die er abliefern sollte, verlo¬
ren hatte , wollte man ihm nicht glauben . Es
klang zu unwahrscheinlich , daß die Kassette in
einer Kurve aus dem offenen Wagen in den
Schluchsee fiel , an einer Stelle , wo die Bahn den
See berührt . Der Zugführer blieb verdächtig . Als
nun bei Ausbesserungen sich der Wasserspiegelsehr stark gesenkt hatte , erinnerte sich ein Ar¬
beiter des damaligen Vorfalls und stellte neue
Nachforschungen an . Zwischen Felsgestein fand
er schließlich die stark verrostete Kassette , die
aber noch 34 RM Hartgeld enthielt . So hätte
man den Zugführer rehabilitieren können , wenn
er nicht vor einem Jahr gestorben wäre .

Weniger als ein Drittel der Erwachsenen im
Bundesgebiet weiß, wo Korea liegt , schließt das
Institut für Demoskopie in Allensbach am Boden¬
see aus dem Ergebnis einer repräsentativen Um¬
frage . Mitarbeiter des Instituts legten zweitau¬send Personen eine Weltkarte vor mit der Bitte ,die koreanische Halbinsel mit einem Kreuz zu
kennzeichnen. Dreiunddreißig Prozent der Be¬
fragten antworteten sofort , daß sie das nicht
könnten . Nahezu zwei Fünftel zeichneten ihre
Kreuze falsch ein . Sie verirrten sich bis nach
Florida , Grönland , ins östliche Mittelmeer und.
nach Zentralafrika . Nur 29 Prozent der Befrag¬ten fanden den richtigen Platz . Die Frauen
schnitten bei dieser Ermittlung schlechter ab alsdie Männer.

Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag
wechselnd, zum Teil auch stärker bewölkt , mit
jedoch nur geringer Niederschlagsneigung . Bei
von Süd nach West drehenden Winden Tages¬
temperaturen bis 15 Grad ansteigend , nachts um
5 Grad . Am Samstag leicht unbeständig und et¬
was kühler als bisher .

Spenden für Ostzonenflüchtlinge
Auf dem „Hilfskonto 10 420“ bei der Kreis¬

sparkasse Tübingen sind bis jetzt für die Ost¬
zonenflüchtlinge Spenden in Höhe von 1336,59
DM eingegangen . Weitere Spenden können auf
dieses Konto laufend eingezahlt werden .

Die Spender der letzten Tage sind : Ungenannt
20.— DM ; ungenannt 100.— ; Dr , E . Könekamp , Tü¬
bingen 20 .— ; Würtner , Tübingen , 10.— ; Friedr . Breg -
ler , Tübingen -Lustnau , 10.— ; ungenannt 20.— ; Uh -
land -Gymnasium , Tübingen , 20 .— ; Dr . Knapp , Tü¬
bingen , 10 .— ; L . Anders , Tübingen , 5.— ; Dr . Ger¬
hard Simon , Tübingen , 25.— ; Wilhelm Reichardt ,
Tübingen , 20 .— ; Oberschule Altensteig 28 .— .

macht
FOftrocuNC

Wenn Sie wüßten , lieber Raucher ,
was wir von Ihnen alles wissen . . .

Marktanalyse , Erforschung der Verbraucher -

Wunsche und wie die modernen „Verkaufs¬
hilfen" sonst noch heißen mögen , nichts davon
ist uns fremd . Was der Raucher will und was
er nicht will, ist uns also ganz gut bekannt .
Wir hielten uns jedoch für unehrlich, wenn

wir danach allein unser Handeln einrichten

wollten . Zu den Wünschen des Rauchers

müssen wir noch unsere Erfahrungen und

Kenntnisse schlagen , beides zusammen erst

ergibt die Basis für eine reelle Produktion .
Nur so kann eine Zigarette entstehen , die
auch noch morgen und übermorgen das sein
wird, was sich der Raucher immer wünscht :
ein wirklich „appetitlich frischer" Rauchgenuß .

9 R E tS'
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Haus Bergmann
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WIRTSCHAFT

Langsam entspannt
Günstigere Kaufkraftvoraussetzungen

BIELEFELD. Im Rahmen ihres Verbraucher -
Stimmungs-Tests richtet die EMNID , das Biele¬
felder Institut für Marktforschung und Mei¬
nungsforschung , allmonatlich an einen repräsen¬
tativen Bevölkerungsquerschnitt des Bundesge¬
bietes die Frage :

„ Wie kamen Sie in Ihrem Haushalt im letz¬
ten Monat aus?“

Wie die nachstehende Aufstellung zeigt , nahm
die Entwicklung der Kaufkraftvoraussetzungen
seit August 1952 im Zeichen der herbstlichen Be¬
vorratung und der Anspannung der Weihnachts¬
monate zunächst einen negativen Verlauf . Dieser
wich zu Beginn des Jahres einer langsamen Ent¬
spannung , die sich erstmalig im Februar deut¬
licher abzuzeichnen begann und nunmehr im
März einen weiteren Aufschwung nahm . Die zur
Einschätzung der Kaufkraftvoraussetzungen ge¬
stellte Frage wurde im Verlauf der bisherigen
Erhebungen von den Befragten zu folgenden
Anteilen beantwortet (in v , H .) :

März Febr . Jan . Dez . Nov . Sept . Aug .

Geschädigter oder Beschädigter ?
Kriegsschadenrente für den Geschädigten / Versorgungsrente für den Beschädigten

53 53 53 52 52 52 52
Überschuß 19 16 17 15 19 22 24
Kam aus
Starke Ein -

37 41 32 35 37 36 35

schränkung 33 31 36 35 32 28 29
Kam nicht aus 8 10 11 11 9 11 9
Ohne Angaben 3 2 4 4 3 3 3

100 100 100 100 100 100 100

Im Lastenausgleichsgesetz ist zum erstenmal
der Begriff „Kriegsschadenrente “ aufgetreten .
Ohne mit der Materie näher vertraut zu sein,
könnte man sich darunter sehr wohl eine Rente
für einen im Krieg erlittenen Körper - oder Sach¬
schaden vorstellen . Viele, die im Krieg irgend¬
einen Schaden erlitten haben , sehen nun eine
Möglichkeit, ihre Ansprüche geltend zu machen.
Der Begriff der Kriegsschadenrente ist jedoch
sehr eng begrenzt . Für erlittene Vermögensver -
luste allerdings ist in wenigen Punkten eine er¬
weiterte Auslegung dieses Begriffs zugelassen.
Im Grunde genommen wird nur eine Entschä¬
digung und nicht eine Rente im üblichen Sinne
gewährt . Man spricht deshalb besser von einer
Entschädigung in monatlichen Raten auf eine be¬
stimmte Zeit oder auf Lebenszeit (je nach der
Höhe des erlittenen Schadens) . Dies ist wohl eines
der wesentlichsten Unterschiedsmerkmale gegen¬
über der Versorgungsrente , die der „Beschä¬
digte “ oder besser Körperbeschädigte bezieht .

Im Krieg erlittene Schäden an der Gesundheit
und der Verlust des Ernährers (Ehemann , Vater
oder Sohn) werden nach dem Bundesversor¬
gungsgesetz abgegolten . Diesen Personenkreis
kann man als die „Beschädigten“ bezeichnen,
während das Lastenausgleichsgesetz den Perso¬
nenkreis , der unter dessen Bestimmungen fällt .

Im Zeichen der neuen Handwerksordnung
Erhard : „Ich stehe dazu“ / Fünfte deutsche Handwerksmesse eröffnet

MÜNCHEN . Die Flaggen von 15 Nationen
wehten von den Fahnenmasten der Theresien -
höhe in München, als Bundeswirtschaftsminister
Erhard am Donnerstag die fünfte deutsche
Handwerksmesse eröffnete .

Der bayerische Wirtschaftsminister Dr . Spei¬
del sagte in einem Festakt , diese Messe stehe
unter dem Zeichen der neuen Handwerksord -

,Das Köfferchen
den handtichen 6 *Flaschen *
Träger für „Coca-Cola" gibt's
nun auch imKleinformatgegen
Rückgabe von 8 roten Kronen *
korken . Sie können also jetztwahlweise entweder die (dei¬
nen Fläschchen oder das kleine
Trägerchen erhalten.
Daher heißt’s nun noch mehr
als bislang:
rote Kronenkorken sammeln
bei der nächstenerfrischenden
Pause mit

SCHUTZMARKE

Abfüllung und Alleinvertrieb von Coca -Cola für
diesen Bezirk :

Die Abfüllbetriebe und Vertriebsfirmen in
Freudenstadt - Pforzheim • Plochingen - Reut¬

lingen-Betzingen • Tuttlingen

nung , die der Bundestag am 26. März mit großer
Mehrheit angenommen habe und die auch im
Bundesrat kaum auf Ablehnung gestoßen sei.
Schwerwiegende Gründe hätten das Handwerk
immer wieder bewogen, Bedenken gegen die
schrankenlose Gewerbefreiheit geltend zu ma-
chn . Diese neue Handwerksordnung werde kein
Instrument der Monopolbildung werden . Die
technische und wirtschaftliche Entwicklung werde
die Handwerker zu der Überlegung zwingen , wie
sie nicht nur gut , sondern auch billig produzie¬
ren können.

Bundeswirtschaftsminister Erhard erklärte in
seiner Eröffnungsansprache , er stehe nach wie
vor zur Handwerksordnung und vor allem zum
großen Befähigungsnachweis . Das deutsche Hand¬
werk könne nicht mit amerikanischen Maßstäben
gemessen werden . Wenn die Qualität der hand¬
werklichen Arbeit erhalten werden soll, müsse
dafür gesorgt werden , daß der Sinn für hand¬
werkliche Arbeit in Deutschland unter allen Um¬
ständen erhalten bleibe.

Die Handwerksmesse ist in diesem Jahr mit
1314 Ausstellern aus 600 Branchen größer als je
zuvor . Aus Italien kamen 97 , aus Österreich 43 ,
aus England 29 , aus Frankreich 25 und aus Dä¬
nemark 23 Aussteller . Die Fachgruppe Textil
und Bekleidung ist am stärksten vertreten . In
einer der fünf Sonderschauen wird die „Ratio¬
nalisierung im Handwerk “ gezeigt. Unter den
Neuheiten fällt der „Autorolltisch“ auf , der un¬
ter dem Armaturenbrett eingebaut wird und
nach dem Druck auf einen Knopf hervorgleitet .
Zum Nägeleinschlagen wird ein „Kleinstnagel -
gerät “ empfohlen , das wie eine Spritze aussieht
und den Nagel durch eine Feder mit einem
Schlag in die bestimmte Stelle hineintreibt .

Die besten Modellschöpfer aus dem Bundes¬
gebiet werden in 15 Modeschauen ihre Kollek¬
tionen zeigen, 30 führende englische Tuchfirmen
haben ihre Beteiligung zugesagt.

Die Zahl der Arbeitslosen Im Bundesgebiet
ist in der zweiten Märzhälfte um 143 300 auf 1 392 800
gesunken . Die Gesamtabnahme im März 1953
betrug 417 800 , gegenüber 313 200 im März des Vor¬
jahres . Audi in Baden -Württemberg ist im März
die Arbeitslosenzahl um ein Viertel zurückgegan¬
gen . Insgesamt wurden Ende März noch 87 142 Ar¬
beitslose gezählt , das waren 44 955 weniger als am
Ende des Vormonats .

als „Geschädigte“ anredet . Geschädigt ist also,
wer

durch die Kriegs - und Nachkriegsereignisse seine
Heimat durch Vertreibung oder Flucht verloren
hat und dabei den Verlust der Existenz des
Vermögens erleiden mußte (Vertreibungsscha¬
den ) ,
im Kriege sein Eigentum durdi Kriegshandlun¬
gen (ln der Hauptsache Fliegerangriffe ) verlo¬
ren hat (Kriegssachschaden ) ,
durch die Währungsreform lm Jahr 1948 seine
Ersparnisse verloren hat (Sparerschaden ) .

Die Kriegsschadenrente gewährt nun den Per¬
sonen, welche ein gewisses Alter erreicht haben
oder mehr als zur Hälfte erwerbsbeschränkt sind
und nur noch über ein geringes Einkommen ver¬
fügen , die Entschädigung in Form einer Rente.
Weitaus die Mehrzahl der so gezahlten Kriegs¬
schadenrenten wird aus der „Unterhaltshilfe “ be¬
stehen , die sich im wesentlichen mit der Unter¬
haltshilfe des Soforthilfegesetzes deckt. Perso¬
nen , die wegen ihres Einkommens die Unter¬
haltshilfe nicht erhalten können , haben die Mög¬
lichkeit , bei Nachweis des Verlustes eines größe¬
ren Vermögens die „Entschädigungsrente “ zu be¬
antragen . Der Verlust des Hausrats allein genügt
jedoch nicht. Bei der Entschädigungsrente sind
die Einkommensgrenzen wesentlich günstiger ge¬
setzt . Von dieser Möglichkeit haben noch viele
Personen keinen Gebrauch gemacht. Es ist dies
ein Beweis dafür , daß ein großer Teil der Ge¬
schädigten über die Kriegsschadenrente immer
noch nicht im Bilde ist.

Die Frist für Anmeldung der im Krieg erlitte¬
nen Körperschäden ist abgelaufen . Der
Geschädigte des Lastenausgleichs¬
gesetzes jedoch hat noch bis 31. August 1953
Gelegenheit , seine Schäden geltend zu machen.
Er sollte jedoch nicht mehr allzu lange zögern mit
der Abgabe seiner Anträge , auch wenn noch nicht
alle Unterlagen beisammen sind . Das Beweis¬
material kann später noch nachgereicht werden .

Privater Verbrauch
Entscheidend für Industrieproduktion

BERLIN. Eine weitere Zunahme der indu¬
striellen Produktion in der Bundesrepublik werde
in diesem Jahr entscheidend von einer Belebungdes privaten Verbrauchs abhängen , stellt das
deutsche Institut für Wirtschaftsforschung . Ber¬
lin , in seinem neuesten Lagebericht fest.

Für die künftige Höhe der Masseneinkommen,die den Verbrauch maßgeblich beeinflußten , wür¬
den die Steuerpolitik und die Vorgriffe auf den
Lastenausgleich eine wichtige Rolle spielen . Wenn
die Bundesregierung die gegenwärtig geplantenMaßnahmen durchführe , sei ein Ansteigen des
privaten Verbrauchs bis Anfang nächsten Jahres
um fünf bis sieben Prozent anzunehmen . Voraus¬
setzung hierfür sei , daß die Entwicklung des So¬
zialproduktes nicht von anderer Seite beeinträch¬
tigt werde .

Verbilligungsschein für Fleisch
STUTTGART. Die Ausgabe von Verbilligungs¬

scheinen für Fleisch an Minderbemittelte emp¬fiehlt der deutsche Bauernverband . Eine weiter *
Steigerung der Marktzufuhren von Schlachtvieh
und Schlachtschweinen könne von den Verbrau¬
chern nicht mehr aufgefangen werden , ohne daß
die erzielbaren Erzeugerpreise noch weiter unter
die Rentabilitätsgrenze absinken würden . Da je¬
doch noch weite Kreise der Bevölkerung den Er¬
nährungszustand der Vorkriegszeit nicht wieder¬
erreicht hätten , wünsche der Bauernverband , daß
die Kaufkraft dieser bisher „unversorgten “ Käu¬
ferschichten , gestärkt werde .

Im übrigen weist der Bauernverband darauf
hin , daß erst eine allgemeine Senkung des Preis¬
niveaus in der Gesamtwirtschaft zu niedrigeren
Preisen der landwirtschaftlichen Veredelungser¬
zeugnisse führen könnte .

Auf Vorschlag des Präsidenten Dr . Pfleiderer
hat der Verwaltungsrat der Landeszentralbank von
Baden -Württemberg ln seiner ersten Sitzung am
8. April Bankdirektor Dr . Karl Frede zum Mit¬
glied des Vorstandes der Landeszentralbank von
Baden -Württemberg ernannt . Dr . Frede Ist aus dem
Reichsbankdienst hervorgegangen .

Auch den Abfall müssen wir bezahlen
Sparen und doch gut essen / Richtiges Einkäufen ist eine Kunst

Der Spinat auf dem Markt sieht so verlockend
frisch aus , da kann natürlich keine Frau wider¬
stehen , bedauerlich ist nur , daß der Händler ihn
so reichlich mit Wasser bespritzt hat , um ihm
ein noch frischeres Aussehen zu geben. Dieses
Wasser müssen wir natürlich mitbezahlen , oft
macht es 10— 15 Prozent des Gewichts aus . Sollen
wir also lieber Salat wählen ? Salat hat den Vor¬
teil , daß wir ihn roh essen können , andererseits
müssen wir bei Salat mit über 30 Prozent Ab¬
fall rechnen , während beim Spinat nur 13 Pro¬
zent verloren gehen.

*t2 Vrogrammpunkh in Mexiko -City
Wird sich das IOC endgültig für Melbourne entscheiden?

Mit Spannung blickt die sportliche Welt nach Me¬
xiko -City . Dort entscheidet sich in diesen Tagen
heim lOC -Kongreß , ob die nächsten Olympischen
Sommerspiele 1956 wie vorgesehen ln Melbourne
stattflnden werden . 42 Punkte stehen insgesamt auf
dem Programm .

IOC -Kanzler Otto Mayer hatte kürzlich eine auf¬
sehenerregende Erklärung abgegeben , daß er per¬
sönlich für eine Absage an Australien plädiere . Die
Chancen für den fünften Erdteil standen eine Zeit¬
lang recht ungünstig . Inzwischen sind die Aktien
für Melbourne aber wieder gestiegen , nachdem die
Organisatoren auf die Sicherstellung der Mittel für
den Bau eines Olympischen Dorfes hinwiesen und
auch hinsichtlich der anderen olympischen Anlagen
einigermaßen befriedigende Erklärungen abgeben
konnten . Es ist damit zu rechnen , daß sich in Mexi¬
ko -City die Länder des Empire und die Skandina¬
vier für Australien einsetzen werden . Der redege¬
wandte Engländer Lord Burghley wird wahrschein¬
lich eine Lanze für Melbourne brechen . Nicht aus¬
geschlossen aber ist es , daß die Yankees , Latein¬
amerikaner und Europäer (die letzteren sind nur
zum Teil in Mexiko -City vertreten ) nach den bis¬
herigen Erfahrungen gegen Australien sind . Dann
würde die Kandidatur von Buenos Aires (das gegen
Melbourne nur mit einer Stimme Mehrheit unter¬
legen war ) wieder in den Vordergrund treten oder
es würde Detroit in Frage kommen .

Da die Sommerspiele 1956 entweder in Australien
oder Amerika vor sich gehen werden , steigen Euro¬
pas Aussichten auf die Spiele 1960 . Die Entscheidung
hierüber fällt erst im Jahre 1955. Ein Wunsch von
Baillet -Latour und Edstroem war es , die Spiele
einmal in Lausanne am Sitz des IOC durchzufüh¬
ren . Aber es scheint , daß die schöne Stadt am Gen¬
fer See hinter Rom zurückstehen muß , das alle
Anstrengungen hinsichtlich einer großzügigen Aus¬
richtung machen will . Außerdem spricht die antike
Vergangenheit für Rom . Tokio , das schon 1940 vor¬
gesehen war , will seine Kandidatur für 1960 erneut
Vorbringen , doch scheint es , als ob Asien erst 1964
„ an der Reihe “ wäre .

Kurz berichtet
Der Titelkampf um die Schwergewichts -

Europameisterschaft ist nun endgültig
für den 14. Juni nach Dortmund abgeschlossen wor¬
den . Nachdem der Meister Heinz N e u h a u s be¬
reits in der Vorwoche den Vertrag unterschrieben
hatte , traf der von Karel Sys (Brüssel ) unterschrie¬
bene Vertrag am Mittwoch in Berlin ein .

Hans Hipp , der Trainer des KSC Mühlburg /
Phönix (früher SSV Reutlingen ) , hat zum 31. Juli
dieses Jahres seinen Vertrag beim Karlsruher Ober¬
ligaverein gekündigt . Hipp steht zurzeit mit drei
südbadischen Vereinen wegen der Übernahme der
Trainingsleitung in Verbindung .

An den Abfall wird oft viel zu wenig gedacht.
So sind zum Beispiel die Preise für alte Kar¬
toffeln sehr unterschiedlich. Aber bei den bil¬
ligen Sorten gibt es häufig 15—20 Prozent Ab¬
fall . Wir haben also nur scheinbar günstig ein-
gekauft , in Wirklichkeit ergeben sich erhebliche
Nachteile, die erkennen lassen, daß billig nicht
immer preiswert ist. Beim Gemüse haben Sel¬
lerieknollen und Wirsingkohl den meisten Ab¬
fall : Rotkohl , Grünkohl und Wurzeln (Möhren)
den wenigsten . Sie sind also am preisgünstigsten .
Auch beim Feischeinkauf können wir sparen .
Ein Schweineschnitzel ist beispielsweeise zu 100
Prozent eßbar , Kalbsnierenbraten nur zu etwa
85 Prozent , außerdem hat Schweinefleisch mehr
als doppelt soviel Kalorien wie Kalbfleisch.
(100 g fettes Schweinefleisch 275 Kalorien , 100 g
mageres Kalbfleisch 105 Kalorien .) Am meisten
Abfall gibt es beim Geflügel. Auch bei Fischen
ist es durhaus niht gleihgültig , weihen wir
uns für die Mittagstafel aussuhen . 100 g frisher
Seefisch hat etwa 45 Kalorien aufzuweisen , eia
Salzhering auf 100 g jedoh 165 Kalorien . Dorsch
bzw. Kabeljau haben viel weniger Abfall als ein«
Scholle, auh das will bedaht sein . Natürlich
hat keine Hausfrau Lust, viel mit Kalorien
herumzurehnen , aber sie wird auh so nah
ihren Erfahrungen bald merken , weihe Geriht «
besonders gut sättigen und bei weihen Speisen
es den meisten Abfall gibt . Reis sättigt von
allen Getreidesorten am besten , doch hat er
keine Vitamine , darum serviert man ihn mög¬
lichst mit Fruhtsäften . Schweineschmalz und
Pflanzenfett sind Fette ohne Wassergehalt , aber
auh hier fehlen die Vitamine , die in der Butter
und heute auh teilweise in der Margarine vor¬
handen sind

Natürlih lassen sih auh manhe Abfälle ver¬
wenden , entweder für Suppen oder — klein¬
gehackt bzw. durch die Maschine gedreht — für
Aufläufe und Füllungen . Aber am billigsten
dürften doh immer jene Nahrungsmittel sein,die am wenigsten Abfälle liefern . FvH.

Auch Abendstunde
hot Gold im Munde . . .

wenn es abends Blrkel 7 Hühnchen - GOLD - Eier¬
nudeln gibt. Dieses neue Spitzenerzeugnis mit be¬

sonders hohem Elgehalt Ist durch überragenden
Nährwert so beliebt . Blrkel 7 Hühnchen -

GOLD sind kernig „ Im Biß "
, aus erstklas¬

sigen Naturprodukten hergestellt̂
und daher so bekömmlich .

Ab Samstag , 11. April , steht
ln meinen Stallungen wieder
ein frisher Transport

[unger
Arbeits¬
pferde'

bester Qualität , Rheinländer
und Münsterländer , mittleren
und schweren Schlags .
Am 13. April steht ein fri¬
sher Transport in Ofterdingen
in der „Krön e “ . Es sind
Kauf - u . Tauschliebhaber frdl .
eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

Friedrich Weber
Pferdehandlung
Rexingen , Tel . Horb 424
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PF »Ein strahlendes Kind !«
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wählten. KeinWunder: Dieser Pudereignet
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AUS ALLER WELT

jUttoienMelt findet i\iä\t
Liebe und Eifersucht um Mexikos schöne Manuela — Die Stadt lacht über einen Prozeß

Ein höchst merkwürdiger Prozeß wurde um ein Duell, das nicht stattgefunden hat , in der
mexikanischen Stadt Pachuca ausgetragen . Der Kläger ist Don Jose Azajo, ein Fabrik¬
besitzer aus Pachuca , die Beklagten sind zwei achtbare Bürger der Stadt , Miguel Colon und
Domingo Morillo. Natürlich war das Motiv zu diesem nicht stattgefundenen Duell Liebe
und Eifersucht . Der reiche , nicht mehr junge Don Jose hatte von der schönen Manuela
Keyes, einer Operettensängerin das Jawort erhalten . Manuela sollte noch ein halbes Jahr
ihrer Kunst leben und dann als Ehefrau dem Fabrikanten auf seine Hazienda folgen.
Vor einiger Zeit war Hauptmann Rodrigo

Juares nach Pachuca versetzt worden und
hatte , entzückt von der schönen Manuela ,
deren Kunst er allabendlich aus der ersten
Reihe bewunderte , beschlossen , die Sängerin
zu erobern . Don Jose fiel einer der glühenden

Hochzeit: 73 Jahre Unterschied
Größtes Aufsehen in der ganzen Umgebung

hat eine Hochzeit erregt , die kürzlich in einer
Ortschaft in der Nähe von Athen stattgefun¬
den hat . Dort war seit einem Jahr ein 17-
jähriges Mädchen mit einem reichen Mann
verlobt , der jedoch nicht nur ein ungewöhn¬
lich großes Besitztum , sondern auch ein unge¬
wöhnlich hohes Alter hat , zählt er doch nicht
weniger als 90 Jahre . Von einer Liebesheirat
wird dabei von seiten der Braut sicher keine
Rede sein können .

Protest gegen Lippenstifte
Die Professoren der amerikanischen Uni¬

versität Wisconsin haben einen Protest gegen
den Lippenstift erlassen , da sich die Studen¬
tinnen mit besonderem Eifer dieses Schön¬
heitsmittels bedienten . Drei Häuser , so hieß
es in der Protestschrift , könnten bemalt wer¬
den mit der Farbe , die sich eine einzige Stu¬
dentin während eines Jahres auf die Lippen
streicht . Die Professoren haben sich als Sta¬
tistiker betätigt und errechnet , daß ein Col¬
lege -Girl im Durchschnitt 112mal wöchentlich
den Lippenstift anwendet . Nun wartet man
in Wisconsin mit Spannung darauf , ob dar¬
aufhin die jungen Damen mit etwas weniger
bemalten Lippen zu den Vorlesungen er¬
scheinen werden .

Unsichtbare Handschuhe
Keine Woche vergeht , in der nicht irgend¬

eine neue Mode gemeldet wird . Diesmal han¬
delt es sich um unsichtbare Handschuhe , die
den Amerikanern als letzte Neuheit ange-
boten werden . Eine chemische Fabrik in New
York hat ein Präparat auf den Markt ge¬
bracht , das auf die Hände aufgetragen wird
dort schnell eintrocknet und dann ein un¬
sichtbares Häutchen bildet , das die Hände vor
Staub und Schmutz schützen und außerdem
verschönern soll. Dieses Mittel kann in allen
Farbtönen hergestellt werden .

Gehorsamer Patient
Der Pariser Gangster Pierre le Fou litt

unter Grippe und mußte „ inkognito “ einen
Arzt aufsuchen . Der riet ihm dringend , etwas
Warmes zu sich zu nehmen und ' dann
schnellstens ins Bett zu gehen . Le Fou hielt
sich strikt an die ärztliche Verordnung und
nahm beim Verlassen der Praxis den kost¬
baren Fellmantel des Arztes aus der Garde¬
robe mit

Liebesbriefe , die der Hauptmann an Manuela
schrieb in die Hände und er nahm sich vor ,
diesen unerwünschten Nebenbuhler zu be¬
strafen . Auf einem Ball ergab sich die Ge¬
legenheit hierzu .

Don Jos6 stellte den Hauptmann in Gegen¬
wart zahlreicher Zeugen zur Rede und er¬
mahnte ihn , Frauen in Ruhe zu lassen , die
nichts von seinen Casanova -Abenteuern
wissen wollten . Als der Hauptmann sich er¬
staunt erkundigte , um welche Frau es sich
denn handle , quittierte Don Jose diese Frage
mit einer schallenden Ohrfeige . Die Folgen
dieses skandalösen Vorfalls waren selbstver¬
ständlich . Der Hauptmann sandte seine Kar¬
tellträger zu Don Jose der seinerseits die
Herren Miguel Colon und Domingo Morillo
als seine Sekundanten wählte .

Mit Rücksicht auf die körperliche Unter¬
legenheit des Fabrikanten entschloß man sich
zu einem Pistolenduell ohne Beschränkung
der Schußzahl

Am Tage des Duells trafen zwar der
Hauptmann und die Sekundanten der beiden
Widersacher ein , nicht aber — Don Jose . Man
rief in seiner Wohnung an . Der Fabrikant
war am Abend zuvor fortgegangen und seit¬
her nicht nach Hause zurückgekehrt . Niemand
wußte , wo er sich befand . Hatte es der Bräu¬
tigam der schönen Manuela plötzlich mit der
Angst zu tun bekommen ?

Auf alle Fälle hätte nun nach den Regeln
des Duells einer der beiden Sekundanten Don
Joses einspringen und an seiner Stelle das
Duell ausfechten müssen . Es hatten aber
weder Herr Colon noch Herr Morillo Lust ,
sich von Hauptmann Juares totschießen zu
lassen wegen einer Frau , die sie gar nichts
anging . So fiel das Duell aus . Hauptmann
Juares aber schwor, er werde dem Feigling
Don Jose nach seiner Rückkehr von einer
Dienstreise , die er unternehmen mußte , die
verdiente Züchtigung zukommen lassen .

Aber Don Jose war kein Feigling . Unglück¬
licherweise hatte er am Abend vor dem Duell
einen Autounfall gehabt und war in besin¬
nungslosem Zustand in das Hospital von
Pachuca eingeliefert worden . Zu dem Zeit¬
punkt , da das Duell stattfinden sollte , lag er
noch in tiefster Ohnmacht . Als er dann , nach¬
dem er die Krise überstanden hatte , erfuhr
was sich ereignet hatte , tobte er vor Wut und
verklagte seine beiden Sekundanten , weil sie
ihn in den Augen seiner Mitbürger lächerlich
gemacht hatten .

Armer Don Jose ! '
Lächerlich machte er sich erst in diesem

Prozeß selber , da sich herausstellte , daß die

Dame Manuela um die das Duell stattfand
bzw. nicht stattfand , seit dem Tage des miß¬
glückten Zweikampfes verschwunden war . Sie
hatte sich entschlossen , den HauptmannJuares zu begleiten . . .

60 km in 20 Jahren
Als Steuerbeamte nach dem Tode eines 90 -

jährigen in St . Louis (USA) den Besitz des
Verstorbenen aufnahmen , fanden sie ein
Auto aus dem Jahre 1933 . Der Wagen war
nur 60 Kilometer gelaufen . Es stellte sich
heraus , daß der alte Herr das Autofahren
aufgegeben hatte , als man ihm sagte , daß die
Landstraßen viel zu gefährlich seien.

Blaues Auge
Ein blaues Auge ist die Gewähr für eine

glückliche Ehe — wenigstens bei den afrika¬
nischen Zwergvölkern . Je härter die Braut
zuschlägt , und je blauer das Auge ihres
künftigen Gemahls wird , desto besser werden
die Aussichten für eine Ehe beurteilt . Denn
am Schlag der Braut erkennt man deren
Handfertigkeit . Männer sind nämlich bei den
Zwergvölkern von jeder Arbeit dispensiert .

Reklame
Ein New Yorker Reisebüro wirbt für der

3esuch Roms mit folgenden Text : „Versäumen
Sie nicht , eine Reise zur ewigen Stadt zu
unternehmen — dem Schauplatz des gigan¬tischen amerikanischen Films .Quo vadis ' !1.

Wildschwein macht Männchen
Zwei Jahre alt ist „Fifi “ , ein zahmes Wild¬
schwein, das Jäger im Odenwald als Jungtier
auffanden . In einer Biebelsheimer Draht¬
warenfabrik wuchs Fifi auf , nahm mit der
Zeit Eigenschaften eines Haushundes an und
war besonders begeistert , wenn sie im Auto
mitgenommen wurde . Fifi erfreut sich bester
Verpflegung , wobei von ihr Schokolade- und
Bonbonspenden besonders geschätzt werden ,

(dpa-Bild)

Kinderzulagen nicht gewährt
Die Katzen , die in den Postämtern Groß¬

britanniens die Mäuse ausrotten sollen , waren
Gegenstand einer Anfrage im Londoner
Unterhaus . Auf die Frage , was geschähe , wenn
eine Katze Junge bekommt , erwiderte der
Generalpostmeister : „ Kinderzulagen werden
nicht gewährt , der Amtsvorsteher ist jedoch
bevollmächtigt , eine einmalige Beihilfe zu
zahlen . Im übrigen wird die Lohngleichheit
von Katze und Kater im Prinzip und in der
Praxis streng durchgeführt . “ Die Abgeordne¬
ten gaben durch anhaltende „ Miau“ -Ruff
ihrer Befriedigung Ausdruck .

. . hinten wieder heraus ’
!"

Im Kleinsäugerhaus des Frankfurter Zoos
itzt eine besondere Merkwürdigkeit : Ein
Pärchen Schleichkatzen mit dem Namen
„Kaffeeroller “ oder „Palmenroller “ . Ihre Hei¬
mat ist Indien und China . Sie haben dadurch
ihre Berühmtheit erlangt , daß sie gern die
Kaffeeplantagen plündern und sich dabei
immer die besten Früchte aussuchen . Die
Kaffeebohnen gehen unverdaut ab und wer¬
den von den Eingeborenen als Besonders
wertvoller und guter Kaffee gesammelt .
Dieser war , so wird erzählt , nur für den Kai¬
ser von China bestimmt . Dr . Grzimek teil '

ledoch mit , daß er „keinen Kaffee zur Vered¬
lung durch Kaffeeroller annehmen kann , da
die Tiere nur frischen Kaffee mit Frucht -
!eisdi essen .“

Streitbare : Wurstmaxe
Weil er mit einem Kunden in eine Mei¬

nungsverschiedenheit geriet , schlug ein streit¬
barer Wurstmaxe in Wuppertal -Elberfeld
dem Diskussionspartner eine Bierflasche auf
den Kopf . Der Kunde mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Zeugen der Aus¬
einandersetzung erregten sich so sehr , daß sie
in den Streit eingriffen und nun ihrerseits
den Wurstbudenbesitzer niederboxten . Da¬
nach schlugen sie die Scheiben seines Ver¬
kaufsstandes ein.

Blaustrumpf?
Fast die Hälfte aller jungen Damen , die

/orzeitig die englischen Internatsschulen ver¬
lassen, leiden nach einer amtlichen Unter¬
suchung keineswegs an mangelnder Bega¬
bung . Ihnen fehlt nur das Verständnis für die
altmodischen Schulregeln , die zum Tragen
blauer Wollstrümpfe an Stelle der eleganten
Nylons zwingen .

Der Rekordritt des Herrn Tiberius
Die Biaut wat ein Mann

In Bihar (Indien ) wurde eine seltsame
Klage eingereicht . Ein junger Inder verklagte
seinen ehemaligen Schwiegervater auf Her¬
ausgabe eines Betrages von 350 Mark , die er
ihm für seine Tochter anläßlich der Ver¬
lobung bezahlt habe . Als die Hochzeit statt¬
gefunden hatte , stellte sich heraus , daß die
Braut — ein Mann war . Der Vater hatte not¬
wendig Geld gebraucht und darum den Sohn
für ein Mädchen ausgegeben . Natürlich wurde
diese merkwürdige Ehe zwischen zwei
Männern schnellstens annulliert , und nun
bemüht sich der unglückselige Freier , das
Geld für die gekaufte Braut , die sich als ein
„Kater im Sack“ erwies , wieder zurückzuer¬
halten

Kükenmuttet „Dackeline"
Die Dackelhündin „Palla “ eines Pastors in

Cuxhaven hat sich zu einer fürsorglichen
Kükenmutter entwickelt . Als im Nest einer
Glucke die Küken „ in Raten “ zu schlüpfen
begannen , wußte der Pastor keinen anderen
Ausweg , als die ersten fünf zu früh zur Welt
gekommenen Küken seiner Dackelhündin ins
Körbchen zu legen . „Palla “ nahm die pipsen¬
den Wattebäusche ohne Widerspruch an.
schützte sie vor jeder fremden Annäherung
und holte immer wieder die ausreißenden
Küken vorsichtig mit den Fängen ins Körb¬
chen zurück . Die kleinen Küken haben sich
Inzwischen an ihre „ Ziehmutter “ gewöhnt und
krabbeln ihr über den Rücken oder zupfen
eie an den Ohren

eal

Mißverständnis !
Professe, . „ Ihr Fall wird die Wissenscha!ordentlich bereichern , mein Herr .“Patient : „Donnerwet ' er ! Ich dachte , die Ge¬

körten “ Würde nicht mellr 818 60 Mark

Reisegeschwindigkeiten in alter Zeit — Damals fuhr man schneller — Ein uraltes Problem
Die Bundesbahn wurde kürzlich offiziell darauf aufmerksam gemacht , daß die heutige

Fahrzeit des Schnellzuges Basel -Hamburg um 20 Minuten länger dauert , als im Jahre 1914 .
Damit ist, so seltsam es klingt , ein uraltes Problem zur Sprache gebracht worden , denn
es ist eine merkwürdige und wenig bekannte Tatsache , daß die Reisegeschwindigkeiten iir
Altertum schon meist höher waren , als im Mittelalter .
Die Kulturgeschichte kennt hierfür eine

Reihe der interessantesten Beispiele . Mit der
Staatspost legte man im Altertum die hun¬
dertfünfzig geographischen Meilen von Antio-
chia bis Konstantinopel in sechs Tagen zurück,
also täglich etwa hundertneunzig Kilometer .
Cäsar reiste von Rom bis an die Rhone in
nicht ganz acht Tagen und bewältigte dabei
hundertfünfzig Kilometer täglich , was unter
Berücksichtigung der großen Entfernung mit
Recht als sehr bedeutende Leistung galt .

Geradezu verblüffend schnell ritt der Ku¬

rier , der die Nachricht von der Ermordung
des Maximi — natürlich auf gewechselten
Pferden — in knapp vier Tagen von Aquileja
nach Rom brachte . Er legte also mindestens
zweihundert Kilometer am Tag zurück , eine
Leistung , die jeder moderne Kavallerist er¬
staunlich finden wird .

Die Boten , die die Meldung vom Aufstand
in Belgien mitten im tiefen Winter des Jahres
69 n . Chr . nach Rom zu übermitteln hatten ,
bewältigten gar neun Tage hintereinander je
etwa zweihundertvierzig Kilometer . Die

Zwölfmal erhängt oder erwürgt
26 Sekunden im Jenseits — Di . Minovi experimentiert mit dem Tode

ijiner jener Männer , die den Tod am besten
zu kennen glauben , ist nach seiner eigenen
Feststellung Dr. Nikolaus Minovi, der Direk¬
tor des medizinisch-gerichtlichen Institutes in
Valparaiso , der unlängst ein Aufsehen er¬
regendes Werk veröffentlicht hat , das den
Titel trägt „Der Mechanismus des Todes “ Der
Arzt hat in den letzten Jahren die Körper von
mehreren tausend Selbstmördern untersucht
und diese berufliche Tätigkeit hat in Dr
Minovi den Wunsch erweckt , die Geheimnisse
des physiologischen Todes zu ergründen .Zu diesem Zweck hat sich der Arzt nichi
weniger als zwölfmal selbst „erhängt “ oder
„erwürgt “ . Jedes dieser gefährlichen Experi¬
mente , die er in seinem Buch eingehend schil¬
dert , wurde bis zum Verlust des Bewußtseins
durchgeführt .

„Das erste Mal “
, so erzählt Dr. Minovi

„ starb ich in meinem Bett . Ich lag auf dem
Rücken , die Augen gegen die Zimmerdecke
gerichtet , und stemmte meine Hände mit allen
Kräften gegen meinen Hals , etwa in der Höhe
des Kehlkopfes , wo die großen Arterien ver¬
laufen . Nach 5 Sekunden legte sich ein pur¬
purner Schleier auf meine Augen , der dann
schwarz wurde . Unzusammenhängende Bilder
zogen mit rasender Schnelligkeit an meinem
geistigen Blick vorbei . Dann fühlte ich plötz¬lich etwas wie einen furchtbaren elektrischen
Schock. Alles wurde mit einem Schlag schwarz
und ich verlor das Bewußtsein .“Dr. Minovi hatte sich in seinem Labora¬
torium einen von ihm besonders konstruier¬ten Aufzug einrichten lassen . Von Zeit zu Zeitließ er sich an dieser Vorrichtung bis zu zwei
Meter hoch emporziehen und verharrte in

dieser Lage , bis sein Bewußtsein völlig ge¬
schwunden war . „Zunächst zog es mir die
Augen mit Gewalt zu“

, heißt es in dem aus¬
führlichen Bericht über seine Versuche.

„Die Atmungsorgane wurden hermetisch
geschlossen, und die Ohren begannen heftig
zu summen und zu dröhnen . Bald hörte ich
die Stimme des Assistenten , der mich hochzog,
nicht mehr .“ Das Bewußtsein schwand , je
nach der Heftigkeit des Emporziehens , schon
nach 5 bis 10 Sekunden . Das letzte Mal hat es
26 Sekunden gedauert , bis Dr . Minovi wieder
zu sich kam .

Auf diese Weise also ist der Arzt ein volles
Dutzend Mal „gestorben “ . Man fragt sich un¬
willkürlich , ob er damit wirklich die Gefühle
des Todes oder des Selbstmordes erlebt hat .
Soweit sie rein organisch auftraten , ist das
ganz zweifellos der Fall gewesen . Die seeli¬
schen Empfindungen haben jedoch vermutlich
nicht mit denen eines richtigen Selbstmörders
übereingestimmt , denn Dr . Minovi blieb sich
ja bei allem bewußt , daß man ihn noch recht¬
zeitig aus der Umklammerung der Todes-
schlinge befreien würde .

In diesem Zusammenhang macht der For¬
scher allerdings die Feststellung , daß er bei
seinen Experimenten kurz vor dem völligen
Schwinden des Bewußtseins jedesmal die
plötzliche verzweifelte Vorstellung hatte , daß
er diesmal trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
wirklich sterben müsse , weil man ihn einfach
nicht mehr rechtzeitig von der fatalen
Schlinge lösen könne . So kommen die höchst
eigenartigen Berichte in dem Buch „Der
Mechanismus des Todes“ den Geheimnissen
um die Reise in das Jenseits ziemlich nahe .

schnellste , uns bekannte Reise im Altertum
war die des Tiberius zum erkrankten Drusus
von Pavia nach Germanien .

Durch das Land der eben besiegten Chatten
ritt der Kaiser mit nur einem Begleiter —
natürlich mit Pferdewechsel — innerhalb von
vierundzwanzig Stunden etwa 290 Kilometer .
Das war nur dadurch möglich, daß der Herr¬
scher weite Strecken galoppierte und rück¬
sichtslos die Tiere zu Tode ritt . Im Durch¬
schnitt legte der im Wagen fahrende Reisend«
täglich zur Römerzeit bei großen Entfernun¬
gen 60—73 Kilometer zurück , während der
frühmittelalterliche Tagesmarsch nur 20—50
Kilometer betrug .

In der römischen Zeit dauerte eine Seereise
von Ostia bis Taraco in Spanien nicht mehr
als fünf Tage . Der ältere Plinius bezeichnete
eine Seefahrt in umgekehrter Richtung , die
in weniger als vier Tagen zurückgelegt wurde ,
als eine der schnellsten , jemals vorge¬
kommenen . Cervantes dagegen nannte es
schon eine glückliche Fahrt , wenn man inner¬
halb von zwölf Tagen von Neapel nach Barce¬
lona gelangte .

Im Jahre 1188 brauchte ein am 17. März
mit einer päpstlichen Bulle von Rom ab¬
gehender Bote fünfundzwanzig Tage , also
aahezu einen Monat , bis er am 15 . April end¬
lich in Canterburg eintraf . Richard Löwen¬
herz schließlich war von Marseille bis Messina
vom 16. August bis zum 23 . September 1190.
iomit 38 Tage , unterwegs .

Am 9. Oktober 1192 schiffte sich der Herr¬
scher dann in Akka ein und gelangte am 11 .
November endlich nach Korfu . Das waren
die normalen Reisegeschwindigkeiten im
Mittelalter , die bedeutend geringer waren , als
zur Römerzeit , obwohl damals doch die ge¬
bräuchlichsten Verkehrsmittel , Ruder - oder
Segelschiffe und Wagen , noch primitiver
waren als in späteren Zeiten . —Zb—

Blut für Bier
„Blut gab ich für Bier . . . 1“ mit dieser

Parole wirbt die Zentralbrauerei von Cam¬
bridge für die von der medizinischen Fakul¬
tät der Universität organisierten Blutspender¬
dienste . Bereits am ersten Tage der Aktion
meldeten sich alle 10 Minuten drei Blutspen¬
der , die sich anschließend mit je einem Liter
extra starken Exportbiers für die abgegebenen
Blutspenden stärkten .

Schnupftabak mit 4711
Da sich die Zahl der Tabakschnupfer in

England versechsfacht hat und auch immer
mehr Frauen daran Geschmack bekommen
haben , will eine englische Schnupftabakfabrik
für die Damen einen besonders parfümierten
Schnupftabak herausbringen .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

USf -adtgefcliehen ^
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Wir gratulieren
Herr Schreinermeister Friedrich Hezer ,

Marktsraße 41, wird heute 75 Jahre alt ; Herr
Oberpostmeister i . R . Hans Schweizer , Em -
minger Straße 68, kann heute seinen 71 . Ge¬
burtstag feiern . Wir übermitteln beiden un¬
sere herzlichen Glückwünsche .

Zusammenkunft der Radsportler
Am Samstag , den 11 . April , um 20 .30 Uhr

treffen sich die Radsportler und Funktionäre
in der Bahnhofwirtschaft zu einer wichtigen
Besprechung . Es kommen die Festlegung des
Termins für das Frühjahrs -Eröffnungsrennen
mit seinen Vorbereitungen , Versicherungs¬
schutz und andere Fragen zur Erörterung .

Jahresversammlung des Bezirksfischerei¬
vereins

Der Bezirksfischereiverein Nagold hält am
Samstag , den 18. April , nachmittags um 15
Uhr in Nagold im Hotel „Post “ seine Jahres¬
versammlung ab .

„Das Land des Lächelns “
Ein neuer Farbfilm mit Jan Kiepura

und Martha Eggerth . Er hat , obwohl er nicht
der erste seiner Art ist , eine gute Aufnahme
gefunden und kann als der beste deutsche
Operettenfilm der Nachkriegszeit bezeichnet
werden . Mancher wird sich vielleicht noch des
einstigen Schwarzweiß -Films mit . Richard
Tauber entsinnen , aber diese neue farbige
Version mit dem auch stimmlich ausgezeich¬
neten Jan Kiepura ist geschlossener und ein¬
drucksvoller . Lehars unsterbliche Melodien :
„Meine Liebe , deine Liebe “

, „Immer nur
lächeln “

, „Dein ist mein ganzes Herz “ usw .
sind natürlich die musikalischen Höhepunkte
des Films . Er steht ab heute bis einschließlich
Montag auf dem Programm des Tonfilm¬
theaters Nagold .

Die Meinung des Lesers
Ein Vorschlag zum „Tag des Baumes “

In der Zeit vom 17. bis 19. April 1953 wer¬
den überall in der Bundesrepublik Feiern zum
„Tag des Baumes “ abgehalten . Dazu möchte
Ich folgenden Vorschlag machen , um beson¬
ders der heranwachsenden Jugend die Werte
der Natur nahe zu bringen . In dem Aufruf ,
der zu diesem Tag erlassen wurde , steht fol¬
gender Satz : „Der Tag des Baumes sei daher
ein Tag tätigen Bekenntnisses zur gesamten
natürlichen Umwelt , Mensch , Tier und Pflanze
gleichermaßen umfassend ." — Wir haben in
Nagold ein neues , modernes Volksschulgebäu¬
de im letzten Jahr erhalten . Auf der Südseite
des Baues liegt der herrliche Spielplatz . Wie
wäre es , wenn Stadtverwaltung und Schul¬
leitung , sowie die beteiligten Vereine den
„Tag des Baumes “ wirklich zu einem solchen
Tag machen würden und für die ABC-Schüt -
zen , die dieses Jahr in die Schule kommen ,
einige Bäumchen rund um den Platz anpflan¬
zen würden ? Die Kinder müßten dann wäh¬
rend ihrer achtjährigen Schulzeit die Pflege
und Sorgfalt für die Bäume übernehmen .
Zwei Fliegen , ja sogar drei , wären auf einen
Schlag geschlagen — so sagt man doch , nicht
wahr , — der freie Platz hätte Grünschmuck ,
die Bäume würden in der Sommerszeit unse¬
ren Kindern in den Pausen Schatten spenden
und die Kinder würden angehalten , sich der
Pflege und Erhaltung der Natur zu widmen .

Wollen wir nicht einmal den Versuch
wagen ? Schwarzwaldverein , Obstbauverein ,
staatl . Pflanzschule , Stadtverwaltung , städt .
Forstamt und Schulleitung — auf zur Tat ! dr

Ein eierfressendes Pferd
Hochdorf , Kreis Horb . Es handelt sich um

keinen Aprilscherz ! Bei einem hiesigen Land¬
wirt legt eine Henne ihre Eier während der
Futterzeit des Pferdes ohne Scheu in die Fut¬
terkrippe . Wenn sie ihr Geschäft erledigt und
das Nest verlassen hat , vertilgt das Pferd das
hinterlassene Ei . Das Pferd ist ein fetter
Brocken , was bei dieser guten Kost nicht ver¬
wunderlich ist

GESCHÄFTLICHES
Einem Teil unserer Nagolder Ausgabe liegt

ein Prospekt der Volksbank Nagold
bei über eine Neubau -Ausstellung am 11 . und
12 . April in den Nagolder Räumen der Volks¬
bank .

Feier der Erstkommunion m Nagold
Am nächsten Sonntag , dem „Weißen Sonn¬

tag “
, findet im ganzen Land , so auch in der

katholischen Stadtpfarrkirche in Nagold (um
9 Uhr ), die Feier der Erstkommunion statt .
In der Taufe werden die Glieder Christi und
der Kirche geboren , in der Firmung reifen sie
zu Vollgliedern heran , aber erst im euchari -
stischen Opfer und Opfermahl werden sie zur
höchsten sakramentalen Vereinigung mit
Christus zugelassen . So ist die Eucharistie das
Sakrament des Lebens , ein Mysterium höch¬
sten Grades , in dem der Gedanke machtvoll
zum Ausdruck kommt , daß Christus selbst die
Kommunikanten an seiner Verklärung teil¬
nehmen läßt .

„Du hast vor meinen Augen einen Tisch be¬
reitet “ — an diesen Tisch des Herrn treten
viele junge katholische Christen am Sonntag
zum ersten Mal , um das himmlische Brot zu
empfangen : „Herr , ich bin nicht würdig , daß
du eingehst unter mein Dach , aber sprich nur
e i n Wort , so wird meine Seele gesund !“
Möge ihnen allen dieser Tag gesegnet sein !

Erstkommunikanten
Nagold : Adalbert E11 w e i n , Reinhold

Schwarz , Hans Peter L i p p , Günther

TW
Beginn der Fremdensaison

Wart . Kaum war der letzte Schnee ver¬
schwunden , begann in unserem Höheniuft -
kurort die Saison . Mehrere modernisierte und
saubere Gaststätten und Pensionen stehen den
Erholungsuchenden zur Verfügung . Seit Jah¬
ren verbringen hier viele Gäste vor allem das
Wochenende . Zahlreiche Möglichkeiten zu
Spaziergängen in die nähere und weitere Um¬
gebung mit vielen reizvollen Ausblicken und
die nebelfreie , milde Höhenluft machen Wart
zu einem gerne besuchten Fremdenverkehrs¬
ort des Schwarzwaldes .

Eine schöne Osterfahrt
Oberschwandorf . Zu einer gemeinsamen

Osterfahrt entschlossen sich die beiden hie¬
sigen Vereine , Sportverein und Gesangverein ,
und fuhren über Hochdorf ins Neckartal nach
Bergfelden . Der Besuch galt dem Vereinsmit¬
glied Otto Gänssle , der in Bergfelden eine
moderne Metzgerei errichtet hat . Der Gesang¬
verein Obersdiwandorf sang zur Begrüßung
den Sängerspruch : „Wo die Schwarzwald -
tannen rauschen “ und Schäfers Sonntagslied :
„Das ist der Tag des Herrn “ . Dann rüsteten
sich die Sportler zu einem Freundschafts¬
kampf . Unsere Spieler waren den harten Bo¬
den nicht gewohnt und mußten den Sieg ihren
Bergfelder Kameraden überlassen .

Nach einem Besichtigungsrundgang durch
den Ort traf man sich am Abend in dem fest¬
lich geschmückten Linden -Saal , der nicht aus¬
reichte für all die vielen Gäste . Jung und alt
war gekommen . Der Bürgermeister und die
Vereinsvorstände hielten Begrüßungsanspra¬
chen . Der Musikverein Bergfelden sowie die

Miller , Horst Schefold , Karl Heinz
J e r k e , Josef H ä u ß 1 e r , Hartwig Häger .

Ursula Kolter , Edith Maier , Mechthild
Brenner , Ursula Möschner , Silvia
D e n z , Christa Schwarz , Karin W a i b e 1,
Renate Kraus , Monika Schlegel .

Unterschwandorf : Helmut Hehr .
*

Entlaßschüler
Nagold : Roswita Broß , Rosa Kurz , In¬

grid P e t e r k e , Waltraud Gauß , Hans
Joachim Möschner , Norbert Gote , Erich
Bollinger :

Altensteig : Leopoldine F ü s s e 1 , Marianne
Rapp , Hermann Merkt , Herbert Rath -
mann (Ettmannsweiler ) , Annagret Groß -
h a n s (Bemeck ) .

Rohrdorf : Karl Raus er , Dieter Liehr ,
Brigitte Block .

Unterschwandorf : Willi H ä u ß 1 e r , Erika
N e h e r .

Wildberg : Josef Link (Schönbronn ) .

beiden Gesangvereine von Oberschwandorf
und Bergfelden umrahmten die Feier mit
ihren Vorträgen . Die Sportjugend wartete mit
guten Leistungen auf , die mit Beifall aufge¬
nommen wurden . Auch die Freunde des Tan¬
zes kamen auf ihre Rechnung . So war es kein
Wunder , daß die Stunden nur zu schnell vor¬
übereilten . Mit dem Dank an Bergfelden für
seine Gastfreundschaft und an unser Vereins¬
mitglied Gänssle nahmen wir Abschied . Ein
Wiedersehen an Pfingsten in Oberschwandorf
wurde fest ausgemacht . Zu später Stunde ,
aber wohlbehalten , kam man nach Hause ,
und alle Teilnehmer waren sehr befriedigt
über den erlebnisreichen Tag .

Generalversammlung der Sparda
Ebhausen . Bei der Generalversammlung

der Spar - und Darlehenskasse , die im Gast¬
haus zum „Waldhorn “ stattfand , begrüßte
Vorstand Bürgermeister Mutz die Mitglieder
und gedachte der im abgelaufenen Jahr Ver¬
storbenen . In seinem Jahresbericht wies
er auf die Bedeutung der Kasse im Gemeinde¬
leben hin und bat die Anwesenden , sich dafür
einzusetzen , daß sich die Spareinlagen ver¬
mehren . Rechner Erwin Kempf verlas den
Geschäftsbericht , aus dem hervorging , daß
das abgelaufene Geschäftsjahr zufriedenstel¬
lend abgeschlossen werden konnte . Nach dem
Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden Karl
Mall wurde dem Vorstand und Rechner Ent¬
lastung erteilt . Die Wahlen brachten keine
wesentliche Änderung . Vorstand Bürger¬
meister Mutz wurde wiedergewählt und
Malermeister Wilhelm Braun wurde in den
Ausschuß gewählt .

Turnratsitzung in Altensteig
Am 2 . April traf sich der Turnrat der Turn¬

gemeinde 1848 Altensteig in der Turnhalle zu
einer wichtigen Turnratssitzung . Durch den
1. Vorsitzenden K . Saalmüller wurde die
Sitzung mit der Begrüßung der erschienenen
Tumratsmitglieder eröffnet .

Als 1 . Punkt wurde der vom Deutschen
Leichtathletikverband eingeführte „Startpaß “
für größere leichtathletische und turnerische
Veranstaltungen besprochen . Der Turnrat will
zuerst das Ergebnis der Vorstandschaft des
STB abwarten und nach Klärung dieser An¬
gelegenheit bei der obersten Vorstandschaft
dann wieder Stellung dazu nehmen .

Der 2 . Punkt betraf das vom 2 .—9 . August
ln Hamburg stattfindende Deutsche Turnfest .
Von der Turngemeinde Altensteig haben sich
bis jetzt 19 Teilnehmer gemeldet . Es wird aber
erwartet , daß noch weitere Meldungen im
Laufe der nächsten Monate dazu kommen . Es
können sich auch Nichtmitglieder dieser Ham¬
burgreise des Vereines noch anschließen . Da
bei Hotel - , Gasthaus - oder Pensionsquartieren
mit der Anmeldung eine Anzahlung von
15 DM gemacht werden muß , bat der Haupt¬
kassier um Ablieferung dieser Anzahlungs¬
gelder . Das Fahrgeld wurde für sämtliche
Festteilnehmer um 50 Prozent ermäßigt .

Als Kulturwart , der an den Gau zu melden

ist , wurde Hauptlehrer Trost neben seinem
Schrift - und Presseamt beauftragt , weil dieses
Amt sich eng an das Schrift - und Presseamt
anlehnt und der Kulturwart vor allen Dingen
das Ansehen des Gesamtvereines nach außen
zu wahren hat . Die Heimatabendgestaltungen ,
Festveranstaltungen , Filmvorführungen , Ver -

,einsfeiern , Ausrichtung der Erziehung der
Jungturner nach gemeinsamen Richtlinien ,
Organisation von Weihnachtsfeiern mit Laien »
Spielvorführungen , Einübung von neuen Tur¬
nerliedern , möglichst in Begleitung von
Volkstänzen , usw . : Alles das sind Aufgaben
des Kulturwartes eines Vereines , und diese
Aufgaben sind so vielseitig , daß ein r ' "fiter
Kulturwart immer voll beschäftigt ist .

Nach der Besprechung interner Vereins¬
angelegenheiten schloß der 1 . Vorsitzende in
vorgerückter Stunde die harmonisch ver¬
laufene Sitzung mit einem herzlichen Dank
an alle erschienenen Turnratsmitgliedem für
ihre rege Mitarbeit .

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig , Sparte Hand¬

ball : Freitag ab 20 Uhr Training (Turnhalle ) .
Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Probe

in der Gewerbeschule .

Alten (teiger Stadtctironie

Wir gratulieren
Frau Christine Hamann , Witwe , kann heute

ihren 79 . Geburtstag feiern . Herzlichen Glück¬
wunsch und weiterhin alles Gute .

Tagung der Ruhestandsbeamten
Die Ruhestandsbeamten des Bezirks Alten¬

steig halten am Samstag , den 11 . April , um
14 Uhr ihre Frühjahrsversammlung in der
Gaststätte Albert Luz ab . Wegen der Wichtig¬
keit darf niemand fehlen . Ganz besonders den
Fernstehenden wird empfohlen , teilzunehmen .
Zum Bezirk gehören die Orte Altensteig -Dorf ,
Aichelberg , Aichhalden -Oberweiler , Beuren ,
Bemeck , Egenhausen , Ettmannsweiler , Horn¬
berg , Simmersfeld , Spielberg , Fünfbronn ,
Göttelfingen , Überberg und Wart .

„Das Fremdenzimmer “
Der Gewerbeverein Altensteig und Um¬

gebung unternimmt bei genügender Beteili¬
gung am Wochenend 11 ./12 . April eine wirt -
schaftskundliche Fahrt nach Mumau am
Staffelsee zum Besuch einer Ausstellung „Das
Fremdenzimmer “, die unter dem Protektorat
des Landesfremdenverkehrsverbandes Bayern
z . Zt . durchgeführt wird . Diese Ausstellung
soll vor allem Zimmer zeigen , die den Anfor¬
derungen des Fremdenverkehrs und den Er¬
fahrungen aus der Praxis Rechnung tragen .
Die Ausstellung wird den Besuchern wert¬
volle Fingerzeige geben , insbesondere natür¬
lich den Inhabern von Gaststätten und Be¬
herbergungsbetrieben . Fahrtkosten DM 15,— .
Abfahrt Samstag nachmittag 14 Uhr . Rück¬
kehr Sonntag abend frühzeitig . Anmeldung
bis Freitag , 10. April , bei Herrn Otto Beck
(Volksbank ) unter gleichzeitiger Erstattung
der Fahrtkosten .

Zur Vorbereitung der Kartoffeltrocknungs¬
anlage

Wir berichteten unlängst ausführlich über
den Wunsch der heimischen Landwirtschaft ,
daß in Altensteig eine Kartoffeltrocknungs¬
anlage errichtet wird , die die Lagerverluste
der Kartoffeln ausschaltet . Nunmehr fand eine
weitere Versammlung von Interessenten in
Altensteig statt , die aus 25 umliegenden Ge¬
meinden zusammenkamen , um den ganzen
Fragenkomplex durchzusprechen . Bevor eine
Genossenschaft gegründet werden kann , soll
nun in den Gemeinden eine umfassende
Werbeaktion durchgeführt werden . Ferner soll
in allen in Frage kommenden Gemeinden die
Frage geklärt werden , wieviel Zentner Kar¬
toffeln im Jahresdurchschnitt zur Verwertung
kommen könnten . Das an einer solchen An¬
lage interessierte Gebiet umfaßt nicht nur das
frühere Oberamt Nagold , sondern geht tief in
den Kreis Freudenstadt hinein . Abgesehen da¬
von , daß insbesondere bei großen Ernten
durch unsachgemäße Lagerung keine Verluste
mehr durch Fäulnis und Auskeimen ent¬
stehen , weil die Kartoffeln sofort zu Flocken
verarbeitet werden , geht das Futtern viel ein¬
facher vor sich . Der Bäuerin wird viel Arbeit
erspart . Die Kartoffelflocken sind in der
Scheune aufzubewahren und können mit
Leichtigkeit auch über kartoffelarme Jahre
hinweghelfen . Möge das Verständnis und die
Einsicht so groß sein , daß eine solche Anlage
zur Erstellung kommt , für die der Staat einen
großen Zuschuß gibt und die ausschließlich
den Interessen der Landwirtschaft dient .

„Vom Teufel gejagt “
Ein Film , der in Stoff und Besetzung außer¬

gewöhnlich ist . Der Regisseur Victor Tour -
jansky hat alles auf geboten ; es ist übrigens
ausgerechnet der 100 . Film , den er gedreht hat .
Mit stärkster Spannung verfolgt man das
Schicksal des Forschers Dr . Blank (Hans Al-
bers ) , der sich durch Selbstinjektion eines
neuen Mittels in das Stadium der Bewußt¬
seinsspaltung bringt . Willy Birgel ist als Dr .
Fingal Freund und Mitarbeiter des Forschers ,
er will helfen und kann doch das Letzte nicht
verhindern . In weiteren Rollen : Maria Holst ,
Lil Dagover , Otto Wemicke , Alexander Gol-
ling und Heidemarie Hatheyer . Musik von
Franz Grothe . Der Film läuft ab heute über
das Wochenende im Tonfilmtheater „Grüner
Baum “ .

In der ersten Nachmittagsvorstellung am
Sonntag läuft der lustige Militärschwank „Der
Stolz der Kompanie “ mit dem Komiker Nils
Poppe .

Nagold , 8 . April 1953

Todesanzeige und Danksagung
Unsere liebe , unvergeßliche Mutter und Großmutter

Frida Fischbach
geb . Oesferle

durfte am 31 . März nach langer , schwerer Krankheit im Frieden
Gottes heimgehen.

Für all die Liebe und Anteilnahme, die uns enfgegenge-
bracht wurde, danken wir herzlichst.

Else Steck mit Familie
Maria Wehrle mit Familie
Gustav Fischbach mit Familie
Helene Fischbach

Wir suchen für unseren gepflegten Haushalt (5 Personen )
französische Schweiz, Nähe Lausanne , tüchtige, selbständige

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren , guter Lohn und Familienanschluß wird

sugesichert .

Auskunft erteilt Frau Hiller , Drogerie , Alfensteig

LIEDERKRANZ ALTENSTEIG

Zu der morgen Samstag , den 11 . April , 20 .30 Uhr
im Gaslhof zur „ Traube “ stattfindenden

Generalversammlung
ergeht an alle Mitglieder herzliche Einladung.

Die Tagesordnung wurde in der Donnersfagausgabe bekannt
gegeben .

Der Vorstand .

Brauchen Sie eine
Schreibmasc

Sie werden gut beraten
dient im Fachgeschäft

GEORG KOBELENAGOLD
Eigene Reparaturwerkstättel

h i n el
und be -

Kompi. Ladeneinrichtung
in Aitensteig , Regale mit Schubk . ,
Ladentische, Glasschränke usw. Schau¬
fenster mit Rolladen aus Lebensmit¬
tel- und Gemischtwarengeschäft billig
zu verkaufen (auch Einzelverkauf .)

Eilanlragen unter Nr . 798 A
„ Sdiwarzwald -Echo “ Alfensteig.

Verkaufe

Motorrad NSU
200 ccm , gut erhalten

Zu erfragen in der Geschäftsstelle

des „Nagolder Anzeiger “
, Burgstr . 5

Grofj * Auswahl in

Damen «
Popeline * Hanteln
bittet Ihnen

Christian Schwarz , Nagold
Bahnhofshalle

Zu verkaufen in Alfensteig im Hälle
(mittlere Lage) , 6 a 27 qm

Baum- und
Gemüsegarten

Nähere Auskunfterteilt „ Sdhwarzwald-
Echo* Altensteig

Bin unter

366
an da * Fernsptechnetz angeschlossen

Günther Eckhard , Lebensmittel
Aitensteig

Für den Schulanfang !

Alle Schulbücher
und Schulartikel
empfiehlt

FERD . WOLF NAGOLD
Buch - und Schreibwarcnhandlung

[ Grüner ) Tonfifmtheafer
JBauqLL Altensteig

Sondervorstellung
Sonntag nachmittag 14 Uhr

Stolz der Kompanie
Lustspiel

Zwei gebrauchfe , guferhalfene

Ofen
evtl, als Werkstatfölcn geeignet , zu
verkaufen

Frau Eugen Beck, Aitensteig
Rosenstraße

Allgäuer Butter - und
Käsestand in Nagold

au : dem Wochenmarkt
Allg . Molkerelbuttar

% Pf« - 1 .45
Allg . Landbutter

V. Pfa. 1 .40
3 Stüde Romadur , 20 % - .58
1 Stange Umburger

20 % ca. 500 gr - .90
% Pfd . Emmentaler

45 % 1 .15
1 Sch . Camembert 30 %

% ca . 380 gr 1 .05



AUS STADT UND KREIS CALW

Im März nur knapp 9 Liter Niederschläge
7 Prozent des Normalwertes — Der Monatsbericht der Wetterwarte

Im März-Rückblick der für unser Gebiet zu¬
ständigen Wetterwarte Freudenstadt heißt es :

Die Witterung des Monats März zeichnete sich
durch außergewöhnliche Beständigkeit und Trok-
kenheit aus . Gebietsweise wurde seit hundert Jah¬
ren kein derartig niederschlagsarmer März mehr
verzeichnet. Vielfach wurden nur 7 Prozent des
Normalwerts an Niederschlagerreicht. Die Sonnen-
scheindauer hingegen erreichte besonders in mitt¬
leren und höheren Lagen bis zu 250 Stunden , das
Doppelte des Normalwertes im März. Die Mo¬
natsmitteltemperaturen liegen um 1 % bis 2 Grad
über dem langjährigen Mittelwert. Hierbei fiel
besonders der Zeitraum vom 2 .—7 . und 16.—31 .
überdurchschnittlich warm aus . Die Tagesmittel¬
temperaturen lagen z . B. während des Zeitraums
18 .—26 . täglich um 6 Grad über dem langjährigen
Durchschnittswert. Etwas zu kalt fielen der 1 . und
der Zeitraum vom 8 .—15. aus, wobei die Tages¬
mittel am 8 . und 16. um 5—6 Grad zu niedrig
lagen. Während des außergewöhnlich warmen und
beständigen Witterungsabschnitts vom 18 .—26.
wurden im Flachland (Karlsruhe, Frankfurt ) Ta¬
geshöchsttemperaturen bis zu 21 Grad gemessen.
Gegendenweise setzte ein vorzeitig früher Blüh-
beginn ein .

An der Wetterwarte Freudenstadt - Kienberg
fielen im März an sieben Niederschlagstagen ins¬
gesamt nur 8,7 Liter/qm , womit nur 7 Prozent

der Norm erreicht wurden. Die größte Tages¬
menge fiel am 12 . mit 3,0 1/qm ausschließlich als
Schnee. Nur an drei Tagen fiel über ein Liter/
qm. An drei Tagen fiel ausschließlich Regen,an zwei Tagen Schnee und an zwei Tagen
Schnee und Regen. Die Schneehöhe, die auf dem
Kienberg zu Monatsanfang noch 54 Zentimeter
betrug , war bis zum 27 . bis auf einzelne Flecken
abgeschmolzen.

Das Monatsmittel der Lufttemperatur lag mit
3,9 Grad um fast 2 Grad über dem langjährigen
Durchschnittswert. Die Höchsttemperatur wurde
am 30. mit 16,8 Grad auf dem Kienberg und
18,0 Grad in der Stadt gemessen. Die Tiefsttem-
peratur trat in der Nacht zum 15. mit —7,0 Grad
ein . Unmittelbar am Erdboden wurde die tiefste
Temperatur in der Nacht zum 9 . mit —11,5 Grad
gemessen. Bei einem mittleren täglichen Bewöl¬
kungsgrad von nur 3,5 Zehntel Himmelsbedek-
kung (langjährig 6,3) wurden 7,9 Stunden mittlere
tägliche Sonnenscheindauer (langjährig 3,4) er¬
reicht. Das sind 66 % der im März hier astro¬
nomisch möglichen Sonnenscheindauer. Nur zwei
Tage blieben ohne Sonne, während an elf Tagenmehr als 10 Stunden und an 25 Tagen mehr als 5
Stunden Sonne registriert wurden . Der Höchstwert
wurde am 22 . mit 11,2 Stunden registriert . Ins¬
gesamt traten 16 heitere Tage (langjährig nur 5),5 trübe Tage (langjährig 12 ), 14 Frosttage (lang¬
jährig 20) und 1 Eistag auf.

Umschau in den Gemeinden
Gemeinsames Konzert in Stammheim

Stammheim. Der Musikverein Stammheim hatte
die Einwohnerschaft auf Ostermontag in den Saal
des Gildenhauses zu einem gemeinsamen Konzert
mit dem Musikverein Gedungen eingeladen. Vor¬
stand Gugel begrüßte nach einem einleitenden
Marsch das zahlreich erschienene Publikum, be¬
sonders herzlich aber die Gäste aus Gedungen,
die Ehrenmitglieder und passiven Vereinsangehö¬
rigen . Den ersten Teil des umfangreichen Pro¬
gramms bestritt der Musikverein Stammheim, des¬
sen junge Kräfte einen bemerkenswertenFortschritt
erkennen ließen. Die musikalische Leitung hatte
hier wie auch bei dem anschließend konzertieren¬
den Musikverein Gedungen Dirigent Gustav
K1 i e h r (Bad Liebenzell) ; in ihren Darbietungen
bewiesen die Gechinger Musiker eine schöne
Reife der rhythmischen und dynamischen Ge¬
staltung . Den letzten Teil des Programms be¬
stritten beide Kapellen gemeinsam und holten
sich mit ihren Weisen den ungeteilten Beifall der
Zuhörer. Zum Abschluß dankte der Vorstand allen
Mitwirkenden für die aufgewandte Mühe und
sprach die Hoffnung aus , daß die beiden Vereine
sich noch öfter in solcher Weise zusammenfinden
mögen.

Sommerbergbahn hatte Hochbetrieb
Wildbad . Die städt . Bergbahn hatte über die

Ostertage wieder einen recht lebhaften Betrieb
zu bewältigen . Es waren einige tausend Personen,
die per Bergbahn zum sonnenüberstrahlten Som¬
merberg fuhren , um dann von oben auf Stadt
und Enztal zu blicken.

Die Beförderungsziffem der städt . Bergbahnsind mit gewissen Schwankungen fast dieselben
wie an Ostern 1952. Am Karfreitag beförderte die
Bergbahn in beiden Richtungen 1748 Personen
gegenüber 2144 Personen am Karfreitag 1952.Am Ostersonntag zählte die Bergbahnverwaltungin beiden Fahrtrichtungen 4580 Fahrgäste ( 1952 =
4570 ) , am Ostermontag fuhren 3005 Personen mitder Bergbahn (1952 waren es 3810).

Uebersiedlung nach Calmbach
Kapfenhardt . Nach siebenjährigem Wirken inder hiesigen Gemeinde verläßt Lehrer Emil

Mayer den Ort , um nach Calmbach überzu¬
siedeln, wo seine Kinder die Möglichkeit zum
Besuch einer höheren Schule haben . Vorläufiger
Nachfolger ist Amtsverweser Siegfried R ei¬
ch a r d t aus Rötenbach.

Weitere Sprengkammern werden angelegt
Loffenau. Zum drittenmal innerhalb der letz¬

ten Jahre wird die Stille des Waldes vom Lärm
der Preßluftbohrer durchdrungen. Wieder werden
auf der Gemarkung Loffenau Sprengkammern
angelegt. War es bisher die HauptverkehrsstraßeGernsbach—Herrenalb , die unterminiert wurde,so sind es jetzt auch viele Waldwege.

Vierfamilienhaus für Neubürger
Ambach. Der Bau des von der Kreisbaugenos¬

senschaft finanzierten Vierfamilienhauses für .Neu¬
bürger in dem Gewann Sauweide ist nun in An¬
griff genommen. Mit den Betonierarbeiten der
Fundamente wurde bereits begonnen.

Spott um Sonntag,

DocffcühUng)
Es ist so still hier. Alles ist gut und rund und

vernünftig so, wie es ist. Dieser Ort wird von den
Managern der modernen Vergnügungsindustrie
verachtet. Hier werden Schönheitswettbewerbe,
Glücksspiele oder gar Literaturabende weder ver¬
anstaltet noch geplant . Niemand kommt und ruft
aus , daß er es sei , der die Welt verbessern wird.
Man hat seine Ruhe.

Hinter den Häusern , da wo der Alltag seine
Kehrseite hat , stapelt die Kreissäge Tannenscheite
für den Küchenherd. Singende Dorfkinder lassen
das gelblich-weiße Sägemehl durch die Finger
rinnen . Sie bauen Wohnungen , indem sie mit dem
Holzgerinnsel Linien ziehen und sich einbilden , sie
säßen in einem Schloß . Von Schlössern und Burg-
gespenstem wissen sie hier einiges mehr als die
Kinder in der Stadt.

An den Abenden, in Wohnzimmern und Gast¬
stuben, die mit Jagdszenen und Hirschgeweihen
geschmückt sind, ist die Rede von alten Dingen,die sonst niemand mehr weiß. Dann geistern
Marodeure durch den Wald, Wölfe reißen das
Vieh, Gespenster streichen durch die Hohlwege,und Kriegsfackeln flammen durch regentriefende
Nächte . Das Brandhom gellt, die Glocke im Kirch¬
turm dröhnt , und galloppferende Hufe trommeln
Gefahr . Es gruselt einen beim Zuhören. Nur die
starke Gegenwart eines Radiogerätes, das Musik
herbeizaubert , läßt die Schatten der Vergangen¬heit wieder versinken.

Jetzt im zeitigen Frühling sieht alles noch ein
bißchen verwittert und frostzemagt aus . Unbe¬
laubte , noch blütenlose Birnbäume recken sich
bis zur Höhe der rostigen Blitzableiter empor.Bunte Wäsche bauscht sich unter den Apfelbäu¬
men im Wind , der den Geruch frischgebackenen
Brotes mit sich trägt . Und im Zwiebelgartenneben dem Haus gräbt ein alter Mann mit lang¬samen, bedächtigen Bewegungen in der trockenen,braunen Erde .. . .
ill !lllllllinill!IUlllll!lll!l!!ll!l!!!ll!!ll!ll!l!lll!lll!!l!!!llllllll!lll!||| ||!| || ||| | ||| |!l!| | ||| || |!||| |!|| ||| |

Die Landespolizei berichtet
Festnahme:

In einer Kreisgemeinde wurde ein durchreisen¬
des Ehepaar wegen Betrugs festgenommen und
dem Richter vorgeführt. Haftbefehl wurde er¬
lassen .
Brand:

Im Hühnerhaus in einer Kreisgemeinde brach
ein Brand aus . Das Feuer ist durch das leicht¬
sinnige Wegwerfen eines brennenden Zigarren¬
stumpens durch den Geschädigten entstanden . Der
Sachschaden beträgt etwa 1500 DM .
Diebstähle:

Von bis jetzt noch unbekannten Tätern wurde
einer Flüchtlingsfrau in Zavelstein der Geldbetrag
von 145 DM entwendet . — Zum Naditeil seines
Arbeitskameraden entwendete ein Schmiedlehrlingden Geldbetrag von 120 DM . Das Geld setzte er
größtenteils in Genußmittel um. — Zur Nachtzeit
wurde ein auf dem Marktplatz in Neuenbürg ab¬
gestellter und verschlossener Volkswagen von bis
jetzt unbekannten Tätern erbrochen und daraus
Bekleidungsstücke u. a. gestohlen. Der Schaden
beträgt etwa 1000 DM . Ermittlungen sind im
Gange.
Verkehrsunfalle:

Infolge zu hoher Fahrgeschwindigkeit fuhr ein
lediger Automechaniker mit seinem Krad auf der
Bundesstraße 294 über die Böschung. Er und sein
Soziusfahrer kamen dabei zu Fall und erlitten
Verletzungen. Der Fahrer ist noch am gleichen
Tage im Krankenhaus seinen Verletzungen er¬
legen.

Bei einer unerlaubten Benutzung eines Motor¬
rads und ohne im Besitz eines Führerscheins zu
sein , fuhr ein junger Mann von Ottenhausen in
einer Kurve in einen Steinbruch. Während der
Fahrer nur geringfügige Verletzungen erlitt , starb
der Soziusfahrer an Ort und Stelle.

Auf der Bundesstraße 295 in Richtung Altheng-
»tett ereignete sich zwischen einem Krad und
einem Pkw ein Zusammenstoß. Personen wurden
nicht verletzt. Der Sachschaden beträgt etwa
50 DM .
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Handball
Kreisklasse I Nagold

Nagold — Altensteig (10:6)
Zwei alte Gegner stehen sich in Nagold gegen¬

über . Die Altensteiger Mannschaft ist stark im«
Kommen. Nagold hat zwar den Vorteil des Plat¬
zes , konnte sich jedoch in seinen letzten Spielen
nicht voll entfalten . Falls die Platzherren bei
diesem Spiel weitere Punkte einbüßen , wäre ein
Zurückfallen in das Mittelfeld der Tabelle nicht
zu vermeiden. Das Treffen dieser beiden gleich¬
wertigen Mannschaften ist vollkommen offen und
eine Punkteteilung möglich .
Ebhausen — Bondorf (9 : 14 )

Die starke Gäumannschaft aus Bondorf fährt
zum Vorjahrsmeister Ebhausen . Eine ausgezeich¬
nete Fünferreihe hat der Gast aufzuweisen. Als
Platzverein wird jedoch Ebhausen versuchen, beide
Punkte zu kassieren. Papiermäßig liegen beide
Mannschaften nebeneinander in der Tabelle . Bei
einem Erfolg hätte jedoch Bondorf die größeren
Aussichten, in die Spitzengruppe vorzudringen.
Die Tagesform dürfte ein entscheidendes Wort
mitsprechen.

Simmersfeld — Hirsau (7 :14)
Einen einwandfreien Sieg verbuchte Hirsau in

der Vorrunde. Auf eigenem Platz jedoch bewies
Simmersfeld, so z . B. gegen Nagold, daß es nicht
mit sich spaßen läßt , und es ist daher Vorsicht
geboten. Hirsau wird jedoch dieses Spiel nicht als
Spaziergang betrachten und schon von Anfang an
auf sicher gehen. Schon ein Unentschieden würde
für Simmersfeld das Absetzen vom Tabellenende
bedeuten .
Oeschelbronn — Altingen (9 :3)
Spielfrei: Calw und Haiterbach

Handball-Kreisklasse I Nagold
Oeschelbronn 12 10 2 — 120:67 22:2
Altingen 13 10 — 3 116:100 20:6
Nagold 11 6 1 4 90 :69 13:9
Hirsau 11 6 1 4 94 :85 13:9
Bondorf 10 6 — 4 112:81 12 :8
Ebhausen 12 5 1 6 90 :95 11 :13
Calw 12 3 2 7 92 :112 8 :16
Altensteig 11 8 — 8 74:112 6:16
Haiterbach 13 8 — 10 88 :123 6 :20
Simmersfeld 11 2 1 8 68 :100 5:17

Im Spiegel von Calw
Morgen Kreisverbandstag des VdK .

Der Kreisverband Calw des VdK . führt morgenab 8 .30 Uhr im Saalbau Weiß in Calw seinen
Kreisverbandstag durch. Auf der Tagesordnungstehen neben den Berichten der Funktionäre auchein Referat des Geschäftsführers der Arbeitsge¬meinschaft Südwest des VdK ., Schlageter
(Tübingen ) , über allgemeine sozialpolitische Fra¬
gen. Die Tagung endet voraussichtlich gegen17.30 Uhr.
Neues Dach fürs Kreiskrankenhaus

Die Vorarbeiten zur Aufstockung des früheren
Hauptgebäudes (Chirurgische Abteilung) des
Kreiskrankenhauses Calw sind in den letzten
Wochen soweit gediehen, daß jetzt der alta
Dachstuhl teilweise abgebrochen werden konnte.Nach Hochführung der Außenwände bis zur Li¬
nie des anschließenden Komplexes wird auch
dieser Gebäudeteil ein flacheres Dach erhalten,so daß sich dann das erwünschte einheitliche Bild
ergibt.
Kurzer Gewitterregen

Im Gefolge eines leichten April-Gewitters ging
gestern nachmittag in weiten Teilen unseres Ge¬
bietes Regen nieder , der von der ausgetrockneten
Erde gierig aufgesogen wurde . Wenn die kurz¬
dauernden Niederschläge auch nicht das erhel>
liehe Feüehtigkeitsdefizit der vergangenen Wo¬
chen wett machen konnten , so haben sie auf das
junge Wachstum sicherlich doch erfrischend und
belebend gewirkt.

Das Programm des Volkstheaters
Wer seinerzeit mit viel Vergnügen das Hör¬

spiel des Südd. Rundfunks „Vater braucht ein«
Frau“ gehört hat , der wird die reizende Ge¬
schichte von dem verwitweten Regierungsrat mit
seinen vier Rangen, die ohne Wissen des Herrn
Papa ein Heiratsinserat aufgeben, um der ewigen

:

Hausmädchenkalamität ein Ende zu setzen, sicher¬
lich auch im Film sehen wollen. Dies kann nun
übers Wochenende im Calwer Volkstheater ge¬schehen, wo der sauber gemachte, geistvolle, hei¬
tere und zugleich ein bißchen wehmütige Film
gleichen Titels mit Dieter B o r s c h e, Ruth
L e u w e r i k (unser Bild) , Bruni Löbel, Günther
Lüders und Charlott Daudert in den Hauptrollen
läuft.
Die Deckenfabriken Calw berichten

In einer Bekanntmachung über die Neufest¬
setzung der Kapitalverhältnisse führt die Ver¬
einigte Deckenfabriken Calw AG . u . a . aus , daß
die Werksanlagen der Gesellschaft durch den
Krieg nur unbedeutend gelitten haben . Die nach
Frankreich zur Ablieferung gebrachten Maschinen
sind in der Hauptsache wieder ersetzt . Die frü¬
here Kapazität ist in vollem Umfange wieder
hergestellt . Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1952
dürfte voraussichtlich wiederum zufriedenstellend
sein (für 1950 und 1951 sind bekanntlich je 6 %
Dividende ausgeschüttet worden) . Ueber die wei¬
tere Entwicklung kann infolge der unübersicht¬
lichen wirtschaftlichen Lage nichts gesagt werden.
Ein notwendiger Hinweis

Bei Verkehrskontrollen wird immer nodi die
Feststellung gemacht, daß die Standlichter nicht
so geschaltet sind, daß sie zusammen mit dem
Fern - und Abblendlicht brennen . Auch bei Zug¬
maschinen ist die gleiche Schaltungverlangt , nicht
dagegen bei Krafträdern , Zugmaschinen mit einer
Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 30 km
je Stunde brauchen mit keinem Fernlicht ausge¬
rüstet zu sein .

■ iinnniminiiiTTTTTT?TTTTTTTTTTTTTTTTTTT?TTTTT?TTTTTnrniNNiiiiiNiiin

lüoUen SieJiö &el kaufen ?
Dann versäumen Sie nlobt , vorher meine großenAusstellungsräume ru besichtigen .
Unter ca

100 Schlafzimmern , Wohnzimmern und Kfichen -
einrichtnngen in jeder Preislage findenauchSie das Passende
Die Lieferung erfolgt schon bei 30% Anzahlung und wenn nof-: wendig den Rest bis zu 13 Monatsraten frei Haus bei fach¬männischer Aufstellung .

: Das führende Fachgeschäft am Platz

Möbelfabrik ud 7CVUED
Eiarichtnogsbaos Mm Im T in E « Im
Calw , Biergasse 11, Telefon 598 und 324 j

Samstag und Sonntag halten wir

Metzelsuppe
und laden hierzu freundlichst ein.

Familie Georg ' Hammann
Gasthof zum „Zavelstein “

, Bad Teinach

Lebensfreude
und Schaffenskraft sind oft
ein« Frage der guten Ver¬
dauung, Darmträgheit macht
dick und müde. Trinken Sie
daher regelmäßig RICHTER¬
TEE. Er erhält schlank, jung
und elastisch . Pckg . 2,— DM
In Apotheken u. Drogerien.

Drogerie Bernsdorff
BadstraOe nnd Bahnhofshalle

Empfehle mein Lager ln

Polstermöbeln aller Art
Draht -

nnd Auflegematratzen
Umarbeiten

Ton Polstermöbeln

Tapeten

Adolf Junginger
Polster - und Tapeziergeschäft

Calw - Wimberg

Inserieren bringt Gewinn !

Zur Ausführung von sämtlichen
Dachdeckerarbelten

(Ziegel , Eternit , Well-Eternit , Dach¬
pappe ) Umdecken von Dächern ,
Anstreichen von Dachrinnen usw.

empfiehlt sich
Otto Ospel
Dachdecker - Geschäft
Leonberg Bildstöckle 2

Unverbindlicher Richtpreis

Darlehen
DM 1000.— bis 2000.— gegen guteSicherheit und Rückzahlung ln mo¬
natlichen Raten abzugeben .

Anfrage unter C 87 an das Cal¬
wer Tagblatt

Gut abgehärteteSetzwaren
aller Art empfiehlt

Fr . Steck , Gartenbau , Calw

(-
Verkaufe am Samstag , den

11. April 1953 ab 13.00 Uhr ein
14 Ar großes

Grundstück
auf Markung Stammhelm lm
Frohnrot

200 Liter guten Apfelmost
2 leere Mostfässer
(Je 300Liter haltend )

1 eichene Krautstande
(2 Ztr .) und 1 zweirädr .

Handkarren

Ulrich Ganzhorn , Calw
Tanneneck 7

Suche nettes , sonniges
Zimmer

ab sofort ln Calw zu mieten . Zu¬
schriften unter C 85 an das Calwer
Tagblatt .

Verkaufe wegen Aufgabe der
Landwirtschaft zwei gute

nutz- und SdiuffKOhe
mit dem 2. und 4. Kalb trächtig .

Fr . Dorothea Kuonath »Stammheim , Molkereistr .

P FAN H KU CH
Preise , von denen

man spricht !

I Rauchfleisch «nj
| durchwachsen 100 g

“. 33 |

Schweizerkäse , Ia * * i
45% vollfett 100 g ".* 3 |

Camembert 45% _ « j
I Karte Alplreund 125-g-sch .

".33 |

! Cervelat in Fettdarm _ (3 I
100g

“. 3U

I Haushalt -Mischg. qqI
V, Erbs ., 7a Karott ., 1/1 D .

- .3U

Solange Vorrat

96 RABA

30 Zentner
Heu und Oehmd

zu verkaufen . Angebote unter
C 86 an das Calwer Taebiatt .

Ein wichtiger £
im Geschäftsleben
ist die Reklame
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